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Mittwoch, 12. November 1941 


Die Briten werben um 


=“ \üdische Flintenweiber 


a mit uns | 
‚nabend, w | 

0 u: | 
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el Freberhafte englische Tätigkeit in Nahost 


| Drahtmeldung unserer Berliner Schrijtleltung 

1 Berlin, 12. November 
Angesichts der fortschreitenden deutschen 

Erfolge an der Ostfront entfalten die Briten 


letzt eine Meberhafte Tätigkeit, um ibre Nah- 
f Sstpositionen auszubauen. Nach Meldungen 


onz 


nni KU 


S 
‚kapelle pA 
A A | Als Ankara sind in der letzten Woche allerlei 
“tele, Alt i berufene Verstärkungen indischer Truppen 
ten zum Fl Beirut eingetroffen und ins Hinterland beför- 
en nur Be f| et worden, Außerdem haben die Briten begon- 
tn (Abi en, längs der türkisch-syrischen und irakischen 


t 
(stelle, A J Grenze Befestigungen zu erbauen. Bezeich- 
A\ "Cúderweise schreibt die türkische Zeitung 
Hlesyiri Efkia“ zu diesen Maßnahmen: „General 


de ävell trifft offensichtlich Vorbereitungen, 

r wel T das Kaukasus-Gebiet verteidigen zu können. 
A totzdem ist es bisher mehr als fraglich, ob 
an, e Vorbereitungen auf den Gang der deut- 


n Operationen von irgendeinem Einfluß 
oder diese Gefahr aufhalten können".' 


Damit wird den Briten bestätigt, daß sla 
lich trotz aller bombastischen Erklärungen über 
‚große offensive Ausgangsstellung im nah- 
Ötlichen Raum“ auch dort in der Defensive 
i Minden, Die brutale britische Willkürherr- 
Ächaft im Nahen. Osten hatte diese für das 
Empire unentbehrliche Landbrücke zum indl- 
üen Besitz schon immer zu einer Gefahren» 


für das britische Weltreich gemacht, 

nstadt t umsonst wurde der in Berlin eingetrof- 
gi lena Großmuft! von Jerusalem, in dessen Per- 

Arme? On sich die völkische Kraft und der unbeug- 

17244 ins Freiheltswille des Arabertums geradezu 
klassisch verkörpert, schon seit Jahren von 

jahr 1008 A Sem britischen Haß verfolgt. Nichts kennzeich- 
aber auch den für die Briten so heißen Boden 


N 

Nahen Osten mehr als die Ermordung des 

Afstina-arabischen Politikers Naschaschibi In 

Tad der bei den nationalen ‚Ärabern den 
„Volksfeind Nummer Eins“ trug und ein 

Sonderer Gegner des Großmufti von Jerusa- 

b War. 

„ Man hat es offenbar sogar in London be- 

im britischen Nahen 


Au oost daß der Bogen 
ersten „i IN überspannt wurde. Wo die britischen 
so, REA nicht sichtbar an jeder Ecke aufgestellt 
| Ah häufen sich in den erneut unterjochten 


ten 
3 
Milen die Widerstände. In London ist maa 
Alb auf den Gedanken einer „Versöhnungs- 
Klon“ gegenüber der arabischen Welt ver- 
„en, dih. die Araber sollen mit guten Wor- 
N s0 weit gebracht werden, daß sie „loyal 
der Aufrichtung der britischen Herrschaft 
sie mitarbeiten. Die Verhandlungen mit 
Reihe von Araber-Chefs sollen der ara- 
Welt weismachen, daß England auf die 
Alfüng eines großen Araberreiches abzielt, 
in Tak, Syrien, Transjordanien und Palästina 
Auen soll. 


Dem Anführer der arabischen 
tandsbewegung von 1936 wurde nicht nur 


1 Rückkehr in die Heimat freigestellt, son- 


ern Sogar mitgeteilt, „daß die Engländer jetzt, 
Sie dabei seien, der Frage der Verwirkli- 
Au 


lg der erwünschten Unabhängigkeit näher- 
i talpen direkt nach dem Rat des berühmten 
i eltskämpfers lechzten.“ Daneben versu- 
k die Briten, auch Ibn Saud mit Allen Mitteln 

m ‘ödern, um ihren Beitritt in den von Eng: 


Riu 
Ngoa 


ein. Sowjetbomber ein 


land aufgezogenen. „arabischen Block 
die Achse“ zu erlangen. 

In nationalarabischen Kreisen wird jedoch 
nicht vergessen, was die Briten unter arabi- 
ser Unabhängigkeit verstehen, wie man sich 
auch des britischen Betrugs während des Welt- 
krieges entsinnt. Während die Briten mit 
Zuckerbrot und Peitsche locken, setzt von nā- 
tionalarabischer Seite wieder ein neuer Auf- 
klärungsfeldzug in der jüdischen Frage ein. 
Das berüchtigte, durch das Büro des Mufti zu- 
gänglich gewordene Abkommen zwischen Lon- 
don und der zionistischen Zentrale in Jerusa- 
lem ist plötzlich wieder in aller Mund, Danach 
verpflichtet sich London, den Juden nach Ab- 
schluß des Krieges ihr eigenes Palästina zu 
sichern und darüber hinaus Syrien, Transjor- 
danien und den Irak für jüdische Einwande- 
rung freizugeben. Man kann es verstehen, 
wenn, wie die französische Nachrichtenagen- 
tur betont, zahlreiche einflußreiche Araber 
sich zurückhaltend zeigten und von den von 
England gewünschten Verhandlungen nichts 
wissen wollen. 

Auch in Londoner diplomatischen Kreisen 
befürchtet man, daß die Araber diesmal nicht 
so leicht hereinzulegen sind. Um so größer 
sind die Sorgen Britanniens ob des Kommen- 
den im Nahen Osten, denn ‚es versucht auch 
die ägyptische Regierung, sie für sich zu gewin- 
nen und zu überreden, England will versu- 


gegen 
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Große Truppenparade am türkischen Staatsfetertag 


Am 18. Jahrestag der Gründung der türkischen Republik fand in Istanbul eine große Militär. 
parade statt. — Motorisierte Infanterie der türkischen Armee während der Parade vor der 
Ehrentribüne, (Associated Preß, ZJ 


chen, ägyptische Armeen der britischen Nah- 
ostarmee einzugliedern und will auch in 
Transjordanien, den Irak und Syrien sowie Pa- 
lästina eine wilde Rekrutierungskampagne 
durchführen, Seit einigen Tagen prangen an 
den Straßenecken palästinensischer Städte 
Aufrufe, in denen die jüdischen Frauen aufge- 
fordert werden, in die britische Nahostarmee 
einzutreten um mit der Waffe in der Hand der 
gerechten Sache der Engländer, die auch für 
die Juden kämpfen, zur Seite zu stehen, 

London wirbt also offen um jüdische Flin- 
tenweiber, Tiefer kann das Imperium seiner 
britischen ‚Majestät wirklich nicht mehr hinab- 
sinken, Dieser Aufruf beleuchtet aber auch so 
recht die eigentlichen und tiefsten Hinter- 
aründe von ‚ Warvells -Defensive im -Nahen 
Osten als Zeuge des deutschen Vormarsches 
im Osten, 


Weiter gegen Sewastopol und Kertsch 


Starke Teile einer Sowjetdivision wurden in Nordkarelien vernichtet 


Aus dem Führerhauptquartier, 11. November 


Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 
bekannt: 

Auf der Krim sind die deutschen und ru- 
mänischen Truppen in weiterem Vordringen 
gegen Sewastopol und Kertsch, Beide Häfen 
wurden mit guter Wirkung von der Lultwalfe 
bombardiert, 

Im Raume um Moskau erlitt der Feind durch 
Luftangriffe erhebliche Verluste an schweren 
Waffen und rollendem Material. Militärische 
Anlagen in der sowjetischen Hauptstadt wur- 
den mit Bomben belegt, 

In Nordkarellen haben deutsche und fin- 
nische Truppen unter schwierigen Kampf- und 
Geländeverhältnissen starke Teile einer feind- 
lichen Division vernichtet. Hierbei wurden 700 
Bunker im Kampf genommen, 1200 Gefange- 
ne gemacht, 4 Panzerwagen, 30 Geschütze, 
über 100 Maschinengewehre und Granatwerler 
sowie zahlreiches anderes Kriegsmaterlal er- 
beutet oder vernichtet, Die blutigen Verluste 
des Feindes betragen ein Mehrfaches der Ge- 
langenenzahl, 

Vor der britischen Südostküste erzielten 
Kampfilugzeuge bel Täge Bombentreifer auf 
drei größeren Frachtern, Die Schlife wurden 
so schwer beschädigt, daß mit ihrem Verlust 
zu rechnen ist, Ostwärts Easton wurde ein 
Hochofenwerk von Bomben schweren Kalibers 
getroffen, 


Im Tiefangriff 
en deutschen Feldflugplatz anzugreifen, Auf dem Vormarsch 
liche Purzer sind hinter den Katen In Deckung gegangen, Der Sowjetbomber wurds 
sm Vorhaben von einem: deutschen Jäger überrascht und abgeschossen. 


(PK,-Aufnahme: Kriegsberichler Brütting HI) 


in Nordafrika griffen deutsche Kampfilug- 
zeuge einen britischen Flugplatz ostwärls 
Marsa Matruk mit Spreng- und Brandbomben 


an. 
Der Feind flog nicht in das Reichsgebiet 
ein, 


Japans Herrschaftsanspruch 
Drahtmeldung unseres Ma.-Berichterastatters 


Stockholm, 12. November 


Der Korrespondent der „Times” in Tokio 
meldet seinem Blatt eine Äußerung des japa- 
nischen Finanzministers Okinori Katna vor 
dem nationalen Finanzrat, wonach es das Ziel 
Japans sel, England und die USA. aus Ost- 
asien zu vertreiben. Katna erklärte nach der 
gleichen Meldung, daß Japan auf eine neue 
Epoche der Blüte hoffe, Jedoch fürchte er, daß 
diese Hoffnung nicht in Erfüllung gehen wer- 
de, wenn Japan nicht den vorsichtigsten Weg 
wähle. In diesem Augenblick könne Japan 
sich nur auf seine eigene Kraft verlassen. Die 
Einfrierung. der japanischen Guthaben in Eng- 
land und den USA. habe zwar eine ernste Be- 
lastung der japanischen Wirtschaft bedeutet, 
aber diese Handlungsweise habe Japan dazu 
gebracht, seine Wirtschaftsziele unabhängig 
von USA. und England zu gestalten und statt 
den Handel mit England den in der ostasiati- 
schen Sphäre zu betonen. Im übrigen verbrei- 
tet die japanische Presse die Meldung, alle 
Engländer und Amerikaner seien bemüht Ja- 
pan, wie sich „Youmiyuri Schimbun" aus- 
drückt, in eine Mumie zu verwandeln, und 
stellt für den Fall des Ausbruchs eines fern- 
östlichen Kriegs die Verantwortung der Ver- 
einigten Staaten fest, 


Noch ein Posten für Finkelstein 
Drahtmeldung unseres Ma.-Borichteratalters 


Stockholm, 12, November 


Der neuerrannte Sowjetbotschäfter für die 
USA., Litwinow-Finkelstein, ist jetzt, wie Reu- 
ter aus Moskau meldet, zum Stellvertretenden 
Außenkommissar im Rat der Volkskommissare 
ernannt worden. Durch diese Ernennung ge- 
hört Litwinow gewissermaßen dem Sowjetka- 
binett an, so daß albo eine Parallele zu der 
Stellung des britischen Botschäfters In Wa- 
‘shington, Lord Halifax, geschaffen ist, der be- 
kanntlich auch gleichzeitig Mitglied des engli- 
schen Kabinetts ist, Litwinow befindet sich in- 
zwischen bereits auf dem Wege nach Washing- 
ton. Dabei wird er, wie United Preß aus Lon- 
don mittellt, einen kurzen Aufenthalt in der 
eng'ischen Hauptstadt nehmen; um mit Chur- 
chill, Eden und Maisky zusammenzufreffen, 


Im Vorfeld von Moskau 


Von Kriegsberichter Günther Heysing 


ter, 11. November (P.K) 


Es sind noch nicht einmal mehr 100 Kilo 
meter, die die Spitzen der deutschen Truppen 
vom Mittelpunkt Moskaus entfernt stehen. 
Selbst auf den Kartenblättern der Kompanie- 
führer liegt die bolschewistische Hochburg 
schon als dicker schwarzer Klecks am rechten 
ostwärtigen Rand, 100 Kilometer! Das ist in 
diesem Land der Unendlichkeit für gewöhnlich 
ein Katzensprung. 

Aber. diese 100 Kilometer, diese letzte 
Strecke vor dem Kreml, hat es doch in sich 
und muB gewissenhaft von den deutschen 
Streitkräften „aufgearbeitet“ werden, Denn der 
Gegner hat vor seiner Hauptstadt alle Sperren 
und Geländehindernisse für seinen Abwehr- 
kampf bis ins Letzte ausgenutzt. Es ist wohl 
nicht übertrieben, wenn man das gesamte Vor- 
gelände der Festung Moskau als ein einziges 
großes Minenfeld bezeichnet, das vor allem auf 
den Straßen und Wegen, zu ihren beiden Sei- 
ten auf dem angrenzenden Gelände und an 
allen Verkehrsengpässen verlegt worden ist, 

Der Haupthundesgenösse des Feindes Ist 
jetzt im Herbst die Witterung und das Ge- 
lände, das bei dem vorherrschenden naßkal- 
ten Wetter bei sumpfigem Untergrund grund- 
los, bei lehmigem unendlich schmierig ge- 
worden ist, Der Boden hat sich mit Regenwasser 
vollgesogen wie ein Schwamm, und so ist der 
deutsche Vormarsch an das vorhandene, küm- 
merliche Verkehrsnetz gebunden. Dieser Um- 
stand ist natürlich den Bolschewisten wohlbe- 
kannt, und so haben sie auch längs der Straßen 
ihren Hauptwiderstand aufgebaut. 


‚ Stützpunkt auf Stützpunkt muß von den 
deutschen Angreifern in mühevoller Kleinar- 
beit geknackt und ausgeschaltet werden. Trotz- 
dem ist die große Moskauer Stellung, die den 
vorderen Rand des Kampffeldes um die sowje- 
tische Hauptstadt abgrenzte, bereits durchbro- 
chen und überwunden worden. Sie stellte eine 
etwa von Kaluga bis Kalinin durchlaufende 300 
Kilometer lange Befestigungslinie dar und 
sperrte besonders die von Westen auf Moskau 
zuführende große Straße von Minsk über Smo- 
lensk-Wjasma durch ein wohl ausgebautes und 
nach den letzten Kriegserfahrungen ausgeklü- 
geltes System von Feldstellungen. 


. In unübersichtlichem welligen Gelände, in 
dessen Senken sumpfige Bächg nach Norden 
zur Moskwa hin entwässern, waren an allen 
Stellen, wo sich nur Panzer nähern konnten, 
Minenfelder verlegt worden. Darauf folgte eine 
lange Reihe von Flammenwerfern, die in die 
Erde versenkt, von den Angreifern nicht zu 
erkennen waren, Sie bestanden aus großen 
Stahltöpfen, von denen nur das Mundstück 
aus der Erde herausragte.e Den Angrelfern 
sollte von diesen Geräten aus, die man bisher 
nur als Angriffswaffe der Pioniere kannte, 
viele Meter lange Stichflammen entgegen- 
geschleudert werden, Die Flammenwerfer wur- 
den von versteckt im Gelände liegenden Bun- 
kern aus gezündet. Es folgte eine Linie neu- 
artiger Panzerhindernisse, die von unseren 
Soldaten „Spargelbeete" getauft wurden. Sie 
bestanden aus langen Rippen hintereinander 
liegender Erdwälle in Zickzackform, in denen 
sich die angreifenden Panzer festfahren soll- 
ten, Hinter diesen „Spargelbeeten” folgte ein 
tiefer Panzergraben und dann eine Art Höcker- 
linie, wie man sie schon vom Westwall kennt, 
die hier aber aus gekreuzten und zusammen- 
geschweißten Eisenbahnschienen bestand, 
Zwischen all diesen Hindernissen waren 
selbstverständlich wieder Minen verlegt, Das 
ganze Stellungssystem wurde überwacht durch 
Artillerie und Flak und konnte aus zahlreichen 
überhöhten und flanklerenden, zum Teil sogar 


Wir bemerken am Rande 


Uber den Wolchow 
nach Tichwin 


De: Wehrmachtberlcht vom 
10. November macht einen 
gehörigen Sprung von der 
Krim bla zum Wolchow und der Stadt Tichwin. Der 
Wölchow ist der 220 km lange Abiluß des Iimensees 
zum Ladogasee, Der Strom Ist staltlich. Er Ist: 200 
bis 300 m breit. An seinem Westufer ziehen sich 
niedrige Hügel hin, an selnem Ostuler liegen aus- 
gedehnie Sümple und Torlielder. Er wurde viel gè- 
nannt, als vor etwa zwei Monalen Nowgorod tiel, 
das unmilielbar hinter dem Ilmensee an seinen bel- 
den Ulern liegt, Es ließ sich vermuten, daß der 
Ubergang über den Wolchow durchgeführt würde, 
sobald der Frost den Boden hart gemächl hat, Trots- 
dem wurden die Sowjets, wie aus der elligen 
Zwangsllucht des Stabes der IV, Sowletarmee her- 
vorgeht, überrascht, Und tatsächlich haben die 
deutschen Truppen die Enllernung vom Wolchow 
nach der Stadt Tichwin — es sind 70 km in der 
Lultlinie — in überraschend schneller Zeit gemelserl. 

Die Umgebung des Wolchows und der Stadt Tich- 
win Ist berüchtigt öde, Im Zug der Fünflahtespläne 
hät sle aber ein anderes Aussehen gewonnen, Wie 
#0 mancher andere westballische Fluß bildet der 
Wolchow unmittelbar vor seiner Mündung in den 


Ladogasee Stromschnellen, die neuerdings durch 
einen Kanal umgangen werden, Dabei wird auch 
Elektrizität aus „welder Kohle" gewonnen, Andere 


größe Energlewerke sind nu! der Torlbasla aulge- 
baut, Um Tichwin aber finden sich große Lager von 
Bauxit. 50 entstanden am Wolchow und In Tichwin 
„Kombinate", also gemischte Großwerke für Energle- 
gewinnung und Aluminlumverhültung, die insgesami 
00 000 Tonnen Aluminium lielerten. Von Beaverbrook 
wissen wir, dad Stalin nach Aluminium achrelt, 
Jetzt sind auch diese Anlagen Im Norden In deutsche 
Hand gelallen, nachdem schon Jrüher die Dnjepr- 
Kombinate besetzt! waren, die auch Bauxit aus Tich- 
win verhüttelen, Bleibt noch hinzuxulügen, daB 


Tichwin ein wichtiger Knotenpunkt von Kanälen lat, 
die die Verbindung der Wolga Im Süden und der 
Dwina Im Osten mlt dem Ladogasee und der Newa 
herstellen, 


betonierten Bunkern mit panzerbrechenden 
Waffen, Maschinengewehr- und Schützenfeuer 
bestrichen werden, Ein Durchbruch dieser Be- 
festigungslinie schien selbst den Sowjets nach 
den ehlschten Erfahrungen, die sie mit dem 
deutschen Soldaten gemacht hatten, unmöglich, 
und sie fühlten sich wieder einmal recht si- 
cher, Auf den Zufährtsstraßen erschwerten 
wieder Minen und tiefe Sprenglöcher sowie 
abgebrannte und auseinändergerissene Brücken 
und angestaute, versumpfte Flußläufe die An- 
näherung. Sollte sich in dieser mit allen Schi- 
kanen ausgebauten Stellung dennoch eine 
Lücke zeigen, in der es den aängreifenden 
Deutschen gelang, einzudringen, dann wollten 
die Bolschewiken diese Eindringlinge mit Pan- 
zergegenstößen wieder herauswerfen, 

Auch daran hatte man also gedacht und 
zu diesem Zwecke zahlreiche Kampfwagen 
hinter der Befestigungslinie versammelt und 
sie teilweise in unterirdischen, meisterhaft ge- 
täarnten Tankgaragen oder in dichten, aus‘ der 
Luft nicht einzusehenden Waldstücken unter- 
gebracht. Diese Tankgaragen waren übrigens 
so eingerichtet, daß die Kampfwagen aus ihnen 
auch direkt Ins Gefecht eingreifen konnten. 
Sie sollten, wenn notwendig, plötzlich auftau- 
chen, einige Schuß abgeben und wieder ver- 
schwinden, also innerhalb der Befestigungs- 
linie so eine Art von beweglichen Bunkern 
darstellen. 

Obwohl die angreifenden deutschen Trup- 
pen infolge der grundlosen Wege die Moš- 
kauer Stellungen nicht umgehen konnten und 
sie sogar an ihrer stärksten Stelle angrilfen, 
also an der großen Straße Smolensk—Moskau, 
wo sie bis zu fünfzehn Kilometer tief aus eini- 
gen der oben geschilderten Befestiqungslinien, 
die hintereinander angelegt waren, bestand, 
gelang es dem deutschen Soldaten dennoch, 
sie in wenigen Tagen auseinanderzureißen 
und zu durchbrechen, Der Kampf fand dabei 
teilweise auf dem alten Schlachtfeld aus dem 
August 1812 statt, wo auch. damals das letzte 
Mal vor Moskau versucht wurde, dem Vor- 
marsch Napoleons Halt zu gebieten. Deutsche 
Verbände haben sich auf dem Schlachtfeld un- 
sterblichen Ruhm erworben. 


Britische Verluste vor Tobruk 


Rom, 11. November 
Der italienische Wehrmachtbericht hat 
tölgenden Wortlaut: 

In der vergangenen Nacht warfen britische 
Flugzeuge erneut Bomben auf Brindisi und 
Neapel, Es enstand einiger Schaden, Unter der 
Zivilbevölkerung gab es keine Opfer, Die Bo- 
denabwehr schoß zwei Flugzeuge, eines in 
Neapel.und eines in Brindisi, ab. Die Zahl der 
Opfer des ersten Angriffs auf Brindisi erhöht 
sich von 38 auf 96 Tote, die der Verwundeten 
auf 102, Kriegswichtige Ziele wurden nicht ge- 
troffen. 

In Nordafrika wurden an der Tobruk-Front 
Angriffsversuche des Feindes auf einige Stel- 
lungen erfolgreich vereitelt, Der Feind wurde 
zum Rückzug gezwungen und erlitt beträcht- 
liche Verluste an Toten und Gefangenen. — 
Deutsche Flugzeugverbände bombardierten wie- 
derholt militärische Ziele in Tobruk und ver- 
ursachten Zerstörungen und Brände, Ein feind- 
licher Luftangriff auf Bengasi hatte Schäden 
an Wohnhäusern und vier Opfer unter der 
arabischen Bevölkerung zur Folge, 

In Ostafrika wurden erneute Angriffe auf 
unsere Stellung von Culquabert zurückgewie 
sen, Ein feindliches Flugzeug wurde abge- 
schossen und stürzte vor unseren Stellun- 
gen ab, 


Italien spart elektrischen Strom 


Drahtmeldung unseres Ho.Berichterstatlers 
Rom, 12. November 
Ab morgen werden ‘die öffentlichen Ver- 
kahrsmittel In den italienischen Städten Ihren 
regelmäßigen Dienst um 22 Uhr abends ein- 
stellen. Später werden nur noch einige Nacht- 
verbindungen aufrechterhalten. Diese Maß- 
nahme wird mit der Notwendigkeit der Ein- 
sparung elektrischer Energie begründet. Infol- 
gedessen werden auch die Gaststätten um 22 
Uhr. schließen. Die Lichtspielhäuser, die über 
die Städte verteilt sind und von denen nach 
Hause zu gelangen für die Bevölkerung die 
Benutzung öffentlicher Verkehramittel nicht 
notwendig Ist, dürfen bis 23 Uhr geöffnet blei- 
ben, ebenso eine Reihe von noch näher zu 
bestimmenden Theatern, 


Stalin und Roosevelt wollen sich demnächst trefien 


„Die Sowjets sind gar nicht in der Lage, eine Gegenoffensive zu unternehmen‘ / Drahtmeldung unserer Sch.-Berichterstatters 


Lissabon, 12. November 


Aus sowjetischer Quelle wird die Nach- 
richt verbreitet, Stalin erwäge eine Zusam- 
menkunft mit Präsident Roosevelt, Allerdings 
müsse zunächst auf eine Besserung der augen- 
blicklichen kritischen Lage an den Fronten 
gewartet werden. Ort und Zeit der Begegnung 
selen also vorläufig noch nicht festgesetzt 
worden, 


Die lediglich auf amtliche sowjetische 
Quellen äAngewiesenen amerikanischen und 
englischen Zeitungen und Sender sprechen 
viel von sowjetischen Möglichkeiten im mitt- 
leren Frontsektor und suchen aus der Mut- 
maßung, daß heftige Gegenangriffe möglich 
seien, neue Hoffnung zu schöpfen. Man er- 
innert sich der gleichen Taktik am Vorabend 
der großen Oktöber-Offensive der Deutschen 
vor Moskau und in der Ukraine, Der Neu- 
yorker Sender der National Broadcasting Cor- 
peration warnt dann auch sehr laut vor allen 
Nlusionen und erklärt: „Die Sowjets sind gar 
nicht in der Lage, eine wirksame Gegenoffen- 
sive zu unternehmen. Die ihnen noch zur Ver- 
fügung stehenden Hilfsquellen. reichen in 
ihrer gegenwärtigen Form aber nicht aus, um 
eine Gegenoffensive größeren Stils sicherzu- 
stellen Die Verbindungslinien nach England 
und Amerika sind sehr lang und sehr schwie- 
rig. Deutschland braucht also im Augenblick 


nicht mit irgendwelcher ‘größeren und wirk- 
samen sowjetischen Gegenoffensive zu rech- 
nen. Die Alliierten aber waren nicht im- 
stände, den europäischen Kontinent zu über- 
fallen, als die deutschen Streitkräfte im Osten 
in riesigen Schlachten gebunden waren. Des- 
halb braucht sich das Reich wegen einer sol- 
chen Gegenoffensive im Westen auch jetzt, 
nachdem die gewaltigsten Schlachten im Osten 
zu Deutschlands, Gunsten - ausgegangen sind, 
keine großen Kopfschmerzen zu machen, Lang- 
sam geht man also auch in den USA daran, 
die Öffentlichkeit mit dem völligen Zusam- 
menbruch der Sowjetarmeen vertraut zu 
machen, 


Paraden in London und Moskau 
Drahtmeldung unnerer Sch.-Berichterstattera 
Lissabon, 12, November 


Bezeichnenderweise bringt der Londoner 
Nachrichtendienst. gestern einen Bericht über 
die große „Freiheltsparade”, die der König 
Montag vor dem Buckingham-Palast abhielt. 
Diese Parade bringt man in Verbindung mit 
der Parade der Sowjet-Armee in Samara, die 
zur Feier des Jahrestags der bolschewistischen 
Revolution stättfand. Es entbehrt nicht der Pi- 
kanterie, daß der König von England, ein 
naher Verwändter jenes russischen Zaren, der 


Die Amerikaner sollen überall aushelfen 


Im Orient sieht man immer häufiger die USA.-Uniformen 


Lissabon, 12. November 


„Den Deutschen ist es gelungen, trotz größ- 
ter Schwierigkeiten ihren Nachschub in der 
Sowjetunion aufrechtzuerhalten, Den Englän- 
dern bereitete das gleiche Problem im Mittle- 
ren Orient, vor allem im Irak und in Iran 
größte Kopfschmerzen“, bemerkt William Bur- 
dett, ein Vertreter der amerikanischen Colum- 
bis Broadcasting Corporation in Vorderasien, 
in seinem letzten Bericht. Burdett sagt: „Zwar 
haben die Engländer in den letzten Wochen 
einige Fortschritte gemacht, aber das Problem 
der Löschung und der Weiterbeförderung der 
aus Amerika im Vorderen Orient ankommen- 
den Kriegsmaterialien ist bis heute von ihnen 
noch nicht gelöst worden. Daher wird es die 
erste Aufgabe der jetzt eintreffenden amer- 
kanischen Sondermission sein, diese Frage nach 
echter amerikanischer Art und Weise d. h. 
durch Schnelligkeit und Gewandtheit zu lösen.” 
Zu diesem Zweck sollen die in den letzten 
Wochen eingetroffenen amerikanischen Son- 
derdelegationen in allernächster Zeit durch 
weitere technische Sachverständige und Fach- 
arbeiter verstärkt werden. 


Aus diesen Ahgaben Burdetts geht hervor, 
daß die Engländer bisher mit dem amerikant- 
schen Kriegsmaterial nicht viel anzufangen 
wußten und doß sie sich unfähig zeigten, den 
Transport zu organisieren. Auch hier wartet 
also. England auf das rettende Eingreifen der 
USA. Aus diesem Grunde füllt sich der Nahe 


Drahtmeldung unseres 
Sch.-Berichterstalters 


Osten immer mehr mit amerikanischen Delega- 
tionen, und die amerikanischen Uniformen 
tauchen immer öfter in den Häfen und Städten 
‚des Orients auf. 


A Die brutale Gier der USA. 


Washington, 11. November 


Auf die in der Pressekonferenz gestellte 
Frage, ob die englische Regierung die Antwort 
auf die bekannten amerikanischen Vorschläge 
betreffs Gegenleistungen für die Pacht- und 
Leihlieferungen erteilt habe, antwortete Hull, 
die Prüfung durch England befände sich im 
letzten Stadium, 

Wie erinnerlich, stellen die USA, an England 
keine geringeren Forderungen als die, das 1. 
den USA. das Recht zusteht, alle britischen 
Stützpunkte auch nach Kriegsende zu benutzen, 
2. England auf Vorzugszölle im britischen Em- 
pire verzichtet, 3. England seine Monopolstel- 
lung in Kautschuk, Zinn usw. aufgibt. Zwei- 
fellos hat ein britischer Vorschlag aus „Preis- 
ablas", den Attlee in Washington persönlich 
vortrug, von Hull kalte Ablehnung erfahren, 
da eine „vertrauliche Verabschiedung“ Attlees 
zu der Anfrage in der Pressekonferenz führte, 
Washington Pe auf seinen brutalen Förde- 
rungen, die deutlich zeigen, mit welcher Gier 
die USA, sich nach dem Ausverkauf Englands 
heute schon anschicken, das Erbe des bankerot- 
ten Empires anzutreten, um für eine von ihnen 
direkte Weltwirtschaft freie Hand zu bekommen, 


Die großen Zerstörungen in Sewastopol! 


Eroberung von Tichwin bedeutet die völlige Abschnürung Leningrads 


Berlin, 11, November 

Hafen- und Befestigungsanlagen von Sewa- 
stopol waren am 10, November erneut das Ziel 
stärker Angriffe durch deutsche Kampfflug- 
zeuge, In den Hafenanlagen und den angren- 
zenden Staditeilen wurden große Zerstörungen 
angerichtet und mehrere umfangreiche Brände 
verursacht: Auch die mit Truppen vollge- 
stopfte Stadt Kertsch. wurde am gleichen Tage 
sehr heftig bombardiert, Eine große Zahl von 
Spreng- und Brandbomben wurde in die ange- 
slauten sowjetischen Truppenmassen geworfen, 
wobei diese empfindliche Verluste an Men- 
schen und Material erlitten, Vor der Küste der 
Krim wurden drei sowjetische Schiffe beschä- 
digt. 

Im mittleren Kampfabschnitt waren starke 
Verbände von Kampf- und Sturzkampfflugzeu- 
gen zur Unterstützung des Heeres eingesetzt. 
Dabei wurden 12 sowjetische Panzer und über 
150 Kraftfahrzeuge durch Bombentreffer ver- 
nichtet, 


Bei der planmäßigen Bombardierung der 
Eisenbahnlinien an der ganzen Ostfront zerstör- 
ten deutsche Kampfflieger am 10. November 
acht Züge und sieben Lokomotiven völlig und 
beschädigten 44 weitere Züge und vier Loko- 
möotiven, 


Der deutsche Erfolg bel Tichwin bedeutat 
die völlige Abschnürung Leningrads. Selbst dar 
Londoner Nachrichtendienst bezeichnat das als 
einen bedeutenden strategischen Sieg. Mit 
Recht, denn der Druck auf Finnland um es zun 
Frieden zu bringen, hatte ja den Zweck, den 
Bölschewisten in Leningrad und in Murmansk 
eine Entlastung zu verschaffen und die Mur- 
mansk-Bahn für die versprochene Hilfeleistung 
zurückzugewinnen; da der Transport auf dem 
Wege von Archangelsk über Wologda nach 
Moskau seine Schwierigkeiten hat, Nach den 
neuen deutschen Waffenerfolgen muß von die- 
sen Erwartungen nun wieder ein guter Teil ab- 
geschrieben werden, 


Das kindliche Spiel mit den Zahlen 


Ich muß wirklich einmal etwas tür unsere 
gulen Freunde drüben im Osten tun — meinte W. C., 
als die Hillerule aus Moskau und Samara — und 
wohin sonst noch sich die würdigen Repräsentanten 
des sowjellschen Regimes verkrochen haben mö- 
gen — immer lauter und Hlehentlicher wurden, Also 
enischloß man sich In London, In dor Nacht zur 
letzten Sonnabend eine Art Demonstratlonsollenslve 
starten zu lassen, die die angebliche Stärke der bri- 
tischen Lultwalle dadurch beweisen sollte, daß 
sie an möglichst vielen Stellen des Reichageblets In 
Erscheinung trat, Im übrigen war Ihr Briolg höchst 
kläglich, Der angerlöchtete Schaden war nur gering- 
iüglg, und vor allem blieben allein In dieser einen 
Nacht 37 Britenbomber nach eigenem englischen 
Eingeständnis aul der Strecke, 


Dieses Ergebnia des Schaufluges gëlle! den Her- 
ren in London natürlich gar nicht. Sie waren mit 
Recht um die Wirkung der „Oltensive' auf den 
bolschewistischen Bundesgenossen besorgl, zumal 
noch amerikanische Blätter so unireundlich waren 
lestzustellen, daß die Hällte aller in der bewußlen 
Nacht eingellogenen britischen Flugzeuge verloren- 
gegangen und daß das an sich schon „hölllsche” 
Abwehrleuer von deutscher Seite In Berlin beson- 
ders stark gewesen war, Also mußte man die Ges 
hirnkästen der Londoner Lügenfabrikanlen diesmal 
besonders heitig strapazieren. um irgend etwas aus- 
zutllieln, was die Enttäuschung der Sowjets herab- 
mindern könnte, Den Einfall, wieder einmal den bè- 
rühmien Weltergoll zu bemühen — die verlorenen 
britischen Flugzeuge sollten nicht der deutlichen 
Luitwälle bzw. Flakabwehr, sondern den Unbilden 


der Witterung zum Opler gefallen sein — empland 
man In London selbst bald ala allzu kümmerlich 
und abgedroschen, um damit noch einen Hund hin- 
term Olen hervorlocken zu können, Und so kam 
man aul eine ganz schlaue Idee: man schraubte èin- 
lach die Zahl der eingesetzten Flugzeuge immer 
höher hinauf, um den Prozentsatz der Verluste ènt- 
sprechend kleiner. erscheinen zu lassen, unbeküm- 
mert um die Tatsache, dad, wie erwähnt, das Ver- 
hältnisn der abgeschossenen zu den eingesetzten 
Flugzeugen durch die amerikanischen Featstellun- 
gen schon mit 50:100 a a war, Man 
sprach erst von 120 bis 150 Flugzeugen, ein wenig 
später schon von 300, dann von 400, und, well's ao 
schön ging, war man bald bei 1000 angelangt. Der 
Luftkriegssachverständige des „Exchange Telegraph“ 
wollte durchaus als Sieger bel diesem Wettlauf mit 
den Zahlen durchs Ziel gehen. Er verkfindete něm- 
lich, „es dürlte durchaus richtig geschätzt sein, dad 
zwischen 1200 und 1500 britische Flugzeuge einge- 
selz! waren", 


Wir wissen nicht, wer Im Augenblick den Rekord 
In dieser Zahlenzauberel hält und welche Zillern 
berells Inzwischen in London erreicht aind. Uns 
kann dies auch völlig gleich sein, denn es Ist klar, 
daß die Briten In der fraglichen Nacht eine Ihrer 
schwersten Schlappen in der Lull überhaupt erlitten 
haben — und das genügt uns. Wenn die Sowjets 
sich durch solche Taschensplelerelen blutlen lassen, 
so Ist das ihre Suche, Um so grausamer wird dann 
eines Tages das Erwachen sein, wenn Ihnen das 
Licht aufgeht, wie es um die britische Hille wirk- 
lich steht. hp, 


von den Bolschewisten als eines der mes 
Revolutionsopfer abgeschlachtet wurde, heui 
als Hauptrepräsentant einer Feler herauf” 
gestellt wird, die das enge Verhältnis zwischen 
dem englischen Königstum und dem bolsche 
wistischen System vor der Welt dartun ‚so 
Im Übrigen: während die deutschen Heere i > 
siegreichen Schlachten schlagen, begnügen 
sich Sowjets und Engländer mit der Veran: 
staltung von. möglichst _pomphaften Siege 
paraden, 


Der Eroberer von Lodz 


Generaloberst von Weichs 60 Jahre alt 
Berlin, 12. November. 


In seinem Hauptquartier im Osten, inmitten 
der Entscheidungskämpfe gegen die Sowjet 
union, vollendet am heutigen 12. November 
Generaloberst Maximilian Freiherr von Weichs 
sein 60, Lebensjahr, 

Von den Heerführern dieses Krieges YS 
binden Generaloberst Frhr von Weichs beson- 
ders enge Beziehungen zu unserem Raum, i 
es sein Korps war, das im Polenfeldzuge au 
dem rechten Flügel der schlesischen Arm 
den Ubergang über die Warthe erzwand 
und in Lodz einmarschlerte, ‘Während def 
Schlacht an der Bzura gingen seine Divisionen 
gegen die polnische Hauptstadt vor, an deren 
Fall das Korps Weichs erfolgreichen Antet 
hatte. In Anerkennung seiner Verdienste êr 
nannte der Führer Freiherrn von Weichs dann 
am 26 10.1939 zum Oberbefehlshaber einer A” 
mee, die im Verbande der Heeresgruppe 
erfolgreich im Westen kämpfte, 

Im März 1941 würde Generaloberst vo 
Weichs mit der Aufgabe betraut, mit seine! 
Armee zwischen Save und Drau gegen Jugosl’: 
wien vorzustoħen und im Zusammenwirken 
mit den aus Bulgarien und Rumänien auf Bol: 
grad vorgehenden Kräften‘ des Generalfeldmar 
schalls List die in Nordjugoslawien stehende 
Feindkräfte zu vernichten. Seiner geschik 
ten Führung ist es zu verdanken, daß trotz de 
schwierigen Geländes die Aufgabe in der Kut 
zen Zeit von neun Tagen gemeistert wurde. 

Im Ostfeldzug gegen die Sowjetuniol 
kämpfte die Armee des Generalobersten Frel 
herrn von Weichs in der Mitte der Ostfro® 
im Rahmen der Heeresgruppe des Generalfold® 
marschalls von Bock und war maßgeblich aH 
den siegreichen Schlachten von Smölensk und 
Gomel beteiligt. Im weiteren Verlauf der OPS 
zationen stießen die Divisionen seiner Arm 
von Norden auf Tschernikow vor und. gewa 
nen Raum nach Süden und Osten. BefestiguN” 
gen und Bunkerstallungen wurden durchbfP“ 
chen und dàr Feind geschlagen. An der 3” 
schließenden gioßen Schlacht von Kiew hatte! 
die Divisionen der Armee von Weichs ruh® 
reichen Anteil. Der Wehrmachtbericht VOY 
19. 10,41 nannte unter den an der Dopp?! 
schlacht von Brjansk und Wjasma beteiligte! 
Kräften des deutschen Heeres ebenfalls wigi 
die Armee des Generalobersten Freiherrn “ 
Weichs. 


Anschlag auf Alpini-Musikzug 
Drahtmeldung unseres Ho,-Berichterstatlel® 
Rom, 12, Novembef ' 


In Spalato, das unter jugoslawischen Ref 
me Split hieß, wurden auf den Musikzug ‘on 
dort stationierten italienischen Alpini-Divisi@H 
drei Bomben geworfen, die 24 Soldaten f 
25 Zivilisten verletzten, Ein Soldat ist In2W 
schen selnen Verwundungen erlegen Gleichz® 
tig wurde ein Militärlastwagen, auf dem sic 
dienstfreie italienische Soldaten befanden; el 
Maschinengewehren beschossen, Auch dab, 
wurden einige Soldaten verletzt, Aus der Ha 
völkerung wurden daraufhin 50 durch H 
kommunistische Einstellung bekannte Person 
verhaftet, die als Geiseln behandelt werde. 

In Agram schoß ein Kommunist, der ver d 
tet werden sollte, einen Gendarmen nieder un 
verwundete zwei andere, Der Verbreöin. 
wurde festgenommen und wird von dem zust ilt 
digen italienischen Militärgericht abgeurt® 
werden. 


Norwegisches Schiff überfällig 


Drahtmeldung. unseres Ma,-Berichterstaller® 


Stockholm, 12. Novembei 
Reuter gibt in einer Londoner Mold - 
eine Mitteilung aus englischen Schiffabrts$ g- 
sen wieder, wonach das in englischen na 
sten fahrende norwegische Schiff „Silvapl& jüt 
überfällig sei. Das Schiff das mit einet nd 
Amerika bestimmten Ladung von Gum hatte: 
Zinn, die es in Singapure aufgenommen "" m 
unterwegs war, war für den 2, Oktobef un, 
Panama-Kanal erwartet, Es wird angeno de. 
daß. das Schiff im Atlantik versenkt WU 


Der Tag in Kürze 


Im Kamp! für Deutschland starben die 
kreuzträger Major Böttcher und Leutnant 
Heldentod, melion 

In einer schlichten Gedenkstunde versari rme’ 
sich am 10. November, dem Jahrestage des > yahi” 
aul Langemarck, Abordnungen der deutschen m der 
macht und der Reichsstudentenlührung vo künden“ 
Optergang deutscher studentlscher Jugen 
den Ehrenmal In Langemarck, I patior 

“Der 72, Geburtstag Victor Emanuels Mehr ch 
Dienstag In ganz Itallen von Volk und q ent "i 
n vr euer ung würdiger, der Kriegszel piter 
chender Form begangen worden; s 

Dienalag tral dar rumänische Handelt gir 
Marinescu zu einem mehrtägigen Bosne pegraß! 
ie ein. Reichsminister Fun 
selnen Gast au! dem Bahnhol. t 

Die Hlinka-Garde wurde in der stowaktl m ige 
Durchlührung der Judengeseize, Insbeson™ prau" 
Konzentrierung der Juden In Gettostädle"t Jon Re 

Heute trilli auf Einladung der itollen Remenyk 
glerung der ungarische Finanzminister 

Gatt 


Schneller In Rom ein. 
natali 
Verlag und Drucks Litamannntädter Zeitung, Druckerel w Varina t imaan 
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Nächrücken. 


1. Beilage 


Ai} der Rollbahy 


Organisation Todt, 


Litzmannstädter Zeitung — Mittwoch, 12. November 1941 


ünd noch schlechteren Straßen 


Baubataillone und Reichsarbeitsdienst sind die ständigen treuen Helfer der Wehrmacht 


Von unserem an die Ostfront entsandten KB.-Sonderberichterstatter 


Bir haben auf der Straße von Brjansk nach 
le 


awl in 15 Stunden 30 Kilometer zurückge- 

Wir sind nicht etwa aufgehalten wor- 
Po und haben während dieser Zeit kaum still- 
de anden, Wir sind aber nicht gefahren, son- 

M von einem Schlagloch ins andere gefal- 
In und gesprungen. Die Räder mahlten sich 
fig er tiefer in den Boden und spritzten dünn- 
W igen Lehm und Sandbrei immer höher und 
et So taten es alle Fahrzeuge, und so 
k en denn auch alle aus, als ob sie aus die- 
Die Schlamm herausgezogen worden wären. 
r © Wagen waren bedeckt mit einer grauen, 
@uchten Masse, die nur der unaufhörliche Re- 


um daran hinderte, zur festen Kruste zu er- 


i ren. Wir hätten zwei Tage vorher die 
Teiche Strecke immerhin in drei Stunden be- 
ältigt, Inzwischen hatten sich Hunderte und 


er Hunderte von Fahrzeugen, darunter 
Schwerste Lastkraftwagen und Raupenschlep- 
Per, über die Rollbahn nach vorn gewälzt, um 
eine Panzerarmee mit Treibstoff, Munition und 
erpflegung zu versorgen. Die schwache 

Aßenecke wurde tiefer und tiefer zermah- 
Mn, und der ‘Regen, der nicht enden wollte, 
Urchtränkte dieses Gemisch von Lehm, Sand 

d Steinen. Die Straße verschlammte regel- 
techt bis zu 40 und 50 Zentimeter Tiefe, In 
en Schlaglöchern bildeten sich kleine Teiche; 
le Wasser folgten den Wagenspuren und er- 
fossen sich in Rinnsälen und Bächen längs 
Und quer über die Straße, 


Auf grundlosen Straßen 


y Die Kolonnen wurden nicht müde in dem 
ersuch, sich immer wieder einige Schritte, 
einige Meter und schließlich einige hundert 
eter nach vorn zu schieben, Mancher Wa- 
Yen scheidet aus; Feder oder Achse sind ge- 
föchen oder der Motor hal sich der Mißhand- 
tng widersetzt und ist still geworden, Es ist 
ar Kampf, ein zäher unverdrossener Soldaten- 
aapf gegen diese grauenhaften Straßen und 
®ses niederträchtige Wetter. Diesen Kampf 

ten, seit unsere Truppen immer weiter vor- 
fangen, die Wege weniger und schlechter 
lirden und die Näss& des Herbstes ohne Un’ 
Haß vom Himmel troff, Taq für Tag und 
\nde um Stunde Zehntausende und Hundert- 
läusende von Fahrern, Beifahrern und.Beglei- 
tem, Wir sind Kolonnen begegnet, die tage- 
iog festsaBen oder tagelang nur wenige Ki- 
Ometer vorankamen, Aber sie kommen voran 
Und schaffen es schließlich doch, Auch die- 
Fer Einsatz fordert unerbittliche Härte. Mit 
en unendlichen Kolonnen wächst die Front 
üs Hinterland. Die vorstürmende Infanterie, 
die schwere Waffen und Fahrzeuge hinter sich 
at, muß irgendwann einmal warten, bis sie 
Die Operationen vermögen sich, 
3 Ganze gesehen, nicht schneller zu ent- 
Wickeln, als die Kolonnen fahren, Ohne sie, 
Ohne Verpflegung und mehr noch ohne Muni- 
Kon, ohne den Ersatz an Waffen und Gerät, 
änn der Soldat nicht kämpfen. Er vermag 
sein Werk nur zu vollbringen wenn und weil 
ie Kameraden des Nachschubs hinter ihm 
phen Die grauen Kolonnen, die die Roll- 
sohn zorfahren, die sich auf nach schlechteren 
Iraßen noch mühsamer und langsamer nach 
om quälen, waren und bleiben die festen und 
entbehrlichen Stützen des deutschen Sieges. 


te 


Kameradschaft auch im tiefsten Dreck 


t Auf der Rollbahn studiert man den Solda- 
“fluch in allen Varianten, in seinem ingrim- 
Baden Witz und seiner bildhaften Farbigkeit, 
sa vird herzhaft geflucht, nie jedoch verdros- 
N geschimpft, In der Kernigkeit ihrer knap- 
N, aber die Lage stets erschöpfenden Flüche 
gegnen sich die Kameraden der einen und 
w änderen Kolonne, die Kameraden auf dem 
Keg Nach vorn und auf dem Weg zurück, 
®iner Jäßt den anderen im Stich. Keiner, 
Ch der, der endlich freien Weg gewonnen 
" versagt sich dem Anruf des Stecken- 
jebliebenen, Diese Kameradschaft kennt 
„um die Worte „bitte und „danke”, 
of kennt überhaupt wenig Worte; sie 
fenbart sich. allein in der helfenden Tat 
le beschränkt sich auf sie. Ein Wagen sitzt 
"t. Die Vorderräder werden freigeschaufelt, 


Bretter werden unter die Reifen geschoben, 
Steine in die Fahrrinne gedrückt. Ein schwe- 
rer Wagen von der anderen Seite spannt sich 
vor. Zwanzig, dreißig Hände packen zu und 
schieben. Die Motoren heulen. Endlich ein 
heftiger Ruck. Die Räder, die sich auf der 
Stelle drehten, greifen wieder zu. Es geht 
weiter, Ein befriedigter Blick der Helfer, ein 
kurzes „macht's gut!" Das ist alles. Wo ein- 
mal für motorisierte Fahrzeuge alle Möglich- 
keiten erschöpft sind, müssen Panjepferd und 
Panjewägen einspringen. Sie können nicht 
viel tragen und ziehen, und das Umladen ver- 
schlingt weitere kostbare Stunden; aber sie 
sorgen dafür, daß zunächst einmal die Front 
das Unentbehrlichste enthält. Der deutsche 
Nachschub gibt sich auch im unergründlich- 
sten Dreck und im zähesten Schlamm nicht 
geschlagen: 


Tausende von Händen fassen zu 


Die Männer der Organisation Todt, die 
Baubataillone und die Jugend des Arbeits- 
dienstes, alle dem Befehlshaber der Pioniere 
unterstellt, ebnen den motorisierten Kolonnen 
den Weg, Wären sie nicht da, so wäre jede 
Bewegung auf den Straßen des Sowjetstaates 
schon längst zum Stillstand gekommen. Bei 
der Ungeheuerlichkeit des Raumes und der 
riesenhaften Ausdehnung des Straßennetzes 
können auch sie nicht überall sein. Indes, 
sie kommen und kommen zumeist noch zu 
rechter Zeit. Den tiefen Regenlachen Abfluß 
zu verschaffen und die Schlaglöcher mit Sand 
zuzuschütten, ist der erste Notbehelfl, Dann 
erhält die Straße an den völlig zerstörten 
Stellen eine neue Decke aus Bohlen und Zie- 
geln, Sehr oft muß das Baumaterial von weit 
her geholt werden. Jeder Kilometer kostet 
Schweiß und viele Arbeitsstunden, Aber die 
menschliche Arbeitskraft wächst nicht mit 
dem Raum, den 


das deutsche Heer von 
Schlacht zu Schlacht sich erringt, Nur die 
Zahl der Gefangenen, die unter dem Kom- 


mando der OT.-Männer und des Arbeitsdien- 
stes Hand anlegen müssen, nimmt zu und 
schafft einen gewissen Ausgleich. 

Fühlbare Entlastung bringt jedoch die 
Eisenbahn, Sie folgt den motorisierten Ko- 
lonnen in kurzem Abstand. Rollen erst auf 
den umgenägelten Gleisen oder mit erbeute- 
ten Wagen und Lokomotiven auf der alten 
Spur die langen Güterzüge über den Schienen- 
weg, so wird die Straße von vielen Lasten 


befreit, Der Verkehr auf ihr wird in dem Be- 
reich, den die Bahn sich erobert hat, wieder 
normal, Beanspruchung und Abnutzung min- 
dern sich, und viele Formationen werden frei 
und ziehen nach vorn, wo man sie schon er- 
wartet. 


Der Nachschub sichert den Sieg 


Die Sicherung des Verkehrs sichert den 
Nachschub, und der Nachschub sichert den 
Sieg und die Herrschaft über den Raum, Na- 
poleon wurde nicht mit den Waffen überwuün- 
den, sondern scheiterte, weil der Nachschub 
fehlte. In diesem Lande nährte der Krieg den 
Krieg nicht. Damals nicht und heute nicht. 
Die deutsche Führung hat alles auf die eigene 
Kraft gestellt. Die Bolschewisten übertref- 
fen in der Kunst der Zerstörung ihre Vorgän- 
ger bei weitem. Die Gründlichkeit der deut- 
schen Organisation hat jedoch auch diese 
Waffe stumpf gemacht, Sie trifft nicht unsere 
Soldaten, sondern stößt nur die Opfer dieses 
barbarischen Regimes noch tiefer ins Elend- 
Dieser Krieg wird auf der Schiene, auf der 
Rollbahn und den noch schlechteren Straßen 
ebenso gewonnen wie an der Front, am Lenk- 
rad, auf dam Führerstäand und mit dem Spaten 
im Schlamm der Straßen ebenso wie mit der 
Kugel und der -Granate, 
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„In der Klemme" — 
durch Ihre eigenen Machenschaften 
Zeichnung: Olrod/Interpreß 


FA Amündsen jekt Eskimo-Häuptling? 


Seltsame Gerüchte kursieren in den Polarländern / Ein Doppelgänger? 


Wenn im nördlichen Norwegen, vor allem 
äber in den nördlichsten Teilen Amerikas, die 
Rede auf den berühmten Polarforscher Rould 
Amundsen kommt, der, wie allgemein ange- 
nommen wird, im Jahre 1928 auf einem Erkun- 
dungsflug über das Eismeer den Tod fand, so 
wird immer wieder die Behauptung laut: „Er 
ist ja gar nicht tot — er lebt ja höchst ver- 
gnügt bei den Eskimos in Alaska!“ Diese phan- 
tastisch anmutende Behauptung geht auf eine 
Begegnung zurück, die ein Beamter der Alaska 
Trading Company vor mehreren Jahren mit 
dem sogenannten „Kapitän Amundsen“ gehabt 
hat und die das immer wieder auftauchende 


Gerücht ‚keineswegs in positiver oder negati» 
ver Weise geklärt hat, 


In Charkow 
Während unter dem Schutz der deutschen Truppen das Leben der Bevölkerung von Char- 
kow wieder seinen gewohnten Gang nimmt, klnden noch Zerstörungen und zahlreiche Bar- 
rikaden von dem Kampf, der um diese wichtige Industriestadt tobte, 


Skizzen aus dem Frankreich von heute 


Erkennt Frankreich die Lage des neuen Europa? / 


Vichy=Anfang November 

Ug „Al, ma chérie, ich bin glücklich, Sie wie- 
‚He Nsehen! Aber wie schrecklich: Sie sagen 
ilig Hitleri? Ja, wissen Sie denn nicht, daß 
den? azis diesen Krieg nicht gewinnen wer- 

Ih Ich komme direkt aus Vichy, ich kann 
tko nen vertraulich sagen. Ich bin hierher 
Fi mmen, um meinen Mann zu besuchen, 
tk wegen seines Geschäftes ins Elsaß zu- 
Dezapeliren mußte, Ich habe ein Vierteljahr 
Oktg ten Urlaub und kann anschliessend bis 
komme: 1942 unbezahlten Urlaub dazu be- 
ber „en, aber dann muß ich meinen Dienst 
Vëtnta ner Behörde wieder aufnehmen; selbst- 
Dann Ndlich in Straßburg, hat man uns gesagt, 
Ma erden die Franzosen wieder hier sein. 

ap čre Ivonne, wie ahnungslos sind Siel“ 
dimma delt es über die Sekretärin im Vor- 
Meht „einer elsässischen Amtsstube; die Tür 
heg Reifen zum Zimmer des Amtschefs, mei- 
Wir „“Undes Renatus. Wir hören jedes Wort, 
Kennpnäuen Uns zuerst verblüfft, dann unver- 
meng T das Jauto Lachen nur mühsam bezäh- 
dig iuen, Und warten gespannt darauf, was 
Antene und gescheite Sekretärin darauf 
"Die wen Wird Es war,nicht von Pappe. 
erden wir einladen zu einer Besichti- 


Von unserem 
GN.-Berichterslatter 


gung im Elsaß und sie kurieren, wenns mög- 
lich ist“, flüstert Renatus. Nun, die Einladung 
ist auch für uns sehr instruktiv gewesen! 


„Collaboration’'? 


Wer als Deutscher im unbesetzten Frank- 
reich mit Franzosen ins Gespräch kommt, dem 
wird bald das Wort „Collaboration" entgegen- 
tönen. Man könnte meinen, hierunter würde 
an eine Zusammenarbeit mit Deutschland im 
Sinne Lavals gedacht, an die wirkliche Aus- 
nützung einer Chance, wie sie ein Sieger wohl 
selten in der Weltgeschichte einem Unterle- 
genen, einem so hoffnungslos geschlagenen 
Feind aus dem großen Verantwortungsgefühl 
gegenüber der Zukunft eines Kontinents her- 
aus geboten hat, Weit gefehlt. Der ehrsame 
Bürger, der in der „noch nicht rationierten 
Sonne" seine Aperitif-Ersatz vor sich stehen 
hat, versteht unter Collaboration, daß Deutsch- 
land seine Ernährung sicher stellt, für Ziga- 
retten sorgt, das französische Gebiet in Mut- 
terland und Kolonien unangetästet läßt, sich 
nobel bis zur Selbstaufgabe zeigt. Collabora- 
tion: das schließt nicht die französischen Frei- 
willigenbataillone an der Front gegen den 
Bolschewismus ein, im Gegenteil: man hält 


(PK.-Aufnahme: Kriegsberichter Mittelstaedt, HH.) 


„diese jungen Leute” im Stillen für „nicht 
ganz normal“! Man spricht von „Collabora- 
tion” und geht dann nach Hause, um eng- 
lische Sender zu hören. 


Altentisme 


Altentisme: das ist immer noch die höchste 
politische Weisheit des französischen Bürgers 
und nicht nur des Bürgers, der darüber 
schimpft, daß selbst in den Zentren des fran- 
zösischen Weinbaus der Wein — ungenügend 
— rationiert und zugeteilt worden ist. Das tät 
die höchste Weisheit bis weit in die höchsten 
Regierungskreise hinein, „Abwarten! Viel- 
leicht gewinnt England doch noch”, Neuen 
Auftrieb erfuhren die Vertreter dieser Politik 
des Abwartens durch den Ausbruch des Ruß- 
landkrieges, Jedes Schweigen des deutschen 
Welirmachtsberichtes über die Operationen 
im Osten wurde mehr oder -minder laut als 
der Beginn des Umbruchs der Kriegsläage gè- 
feiert. Immer wieder — wie in den Tagen 
des Falles von Kiew, Odessa, Charkow usw, 
— bricht solch eine Hoffnung zusammen. Im- 
mer wieder werden andere Hoffnungen ge- 
nährt — nicht nur, weil es sich so am be- 
quemsten lebt, Die Regierung in Vichy aber 
kämpft im eigenen Lande um ihre Selbstbe- 
hauptung, 


Reformen in Frankreich? 

Sie wurden laut angekündigt und von 
manchem Franzosen mit großer Hoffnung be- 
grüßt, Auch in Frankreich gibt es viele um 


Roald Amundsen startete im Jahre 1928, 
nachdem er mit dem Luftschiff „Norge“ viele 
Polarflüge durchgeführt hatte, allein mit einer 
kleinen Flugmaschine, um im Polareis den ita- 
lienischen Luftschiffkapitän Nobile und seine 
Besatzung zu suchen, die irgendwo notlanden 
mußten und hilflos auf dem Eise trieben, Von 


diesem Reltungsflug ist Amundsen nicht zu- 
rückgekehrt, und die Annahme erschien als 
selbstverständlich, daß er bei seinem Ret- 


tungsflug selbst den Tod gefunden hatte, No- 
bile wurde übrigens mit seiner Mannschaft 
später doch noch entdeckt und gerettet. 


Einige Jahre später tauchte in den nördlich- 
sten Gebieten Amerikas plötzlich das Gerücht 
auf, daß Amundsen gar nicht tot sei, Zwei 
Amerikaner, die aus dem äußersten Norden 
kamen, behaupteten, sie hätten den totgeglaub- 
ten norwegischen Polarforscher bei einsm 
Eskimostamm getroffen, ' der bei Fort Bay 
lebte. Das klang allerdings sehr unglaubwürdig, 
trotzdem beschloß die Alaska Trading Com- 
pany, der Sache auf den Grund zu gehen, und 
sandte einen Beamten nach Fort Bay, der den 
Fall klären sollte, 


Der Beauftragte der amerikanischen Gesell 
schaft hätte zunächst kein Glück. In Fört Bay 
stellte sich heraus, daß der Eskimostamm, der 
dort monatelang gelebt hatte, fortgezogen war, 
wohin, wußte m nicht, Schon war der Be- 
amte entschlossen, die Sache aufzugeben und 
umzukehren, öls er zufällig mit Indianern au- 
sammentraf, čie ihn ihrerseits erzählten, sie 
hätten die Eskimos getroffen, ihr Häuptling 
sei ein alter Mann, der sich „Kapitän Amund- 
sen" nannte und gelegentlich erzählt hätte, er 
häbe seine Berühmtheit über und wolle den 
Rest seiner Taqe abseits von allem Getriebe in 
Ruhe und Frieden laben, Daraufhin nahm der 
Beamte dr Alaska Trading Comp. fieberhaft 
aufs neuefdie Suche auf, und eines Tages hatte 
er Erlolg, er stand vor dem Eskimohäuptling, 
„Jäh durchzuckte mich der Gedanke: Amunil- 
sen, wahrhäftig kein anderer als Amundsen!", 
erzählte er später, „Dasselbe charakteristische 
Profil, die markante Adlernase, das durch- 
furchte Gesicht!“ Auf die Frage, wer er sei, 
sagte der alte Eskimo: „Amundsen! Ich bin 
zwar abgestürzt, aber wie Sie sehen, nicht tot! 
Später soll der „Kapitän“ diese Behauptung 
widerrufen haben — wer der Doppelgäniger 
Amundsens war, ist nie geklärt worden, 


ihr Volkstum und dessen Zukunft besorgte 
Menschen, Gegner des Freimauerer- und Ju- 
dentums, Aber zwischen der Ankündigung 
eines Reformgesetzes und seiner Durchfüh- 
rung liegt ein so weiter Weg, daß er nur in 
den seltensten Fällen zu Ende gegangen wor- 
den ist, Musterbeispiel kann die Judengesetz- 
gebung und ihre Handhabung sein: lustig 
strömts ‚in die. Pforten der. Kirche, denn ein 
getaufter Jude ist, nach den Bestimmungen 
des Judenkommissars Vallat kein Jude mehr. 
Der „Prozeß gegen die Schuldigen an der fran- 
zösischen Niederlage‘, er ist immer wieder 
hinausgeschoben; die Urteile lauteten auf Fe- 
stungshaft; die Begnadigung wird in Frank- 
reich nur als Frage der Zeit angesehen, Nicht 
wenige erheben schon wieder ihre Stimmen 
und. verkünden, wie man Deutschland 1918 
eigentlich habe behandeln müssen. Die „Uni- 
versité de Strasbourg” setzt ihren Betrieb 
nach wie vor in Clermont-Ferrand fort, ge- 
trennt von der dortigen Universität, El- 
sässische Studenten werden dort mit finan- 
ziellen und allen Mitteln der Propaganda fest- 
gehalten, -und ihnen die Heimkehr in die Hel- 
mat als Vernichtung beruflicher Zukunft aus- 
gemalt, 


Einsichtige Franzosen bewundern die deut- 
sche Geduld. Wie weit wird sie reichen? 
Welche Erschütterungen muß Frankreich noch 
erleben, um die Wirklichkeit von heute und 
morgen zu erkennen und um ein wertvolles 
Glied des neuen Europa werden zu können? 


Wo ich kürzlich gelesen habe, einem 
Schriftsteller, der von einer Reise um die Welt 
zurückkehrte, sei das Wunder widerfahren, 
daß er einmal meinte. zu seiner Verhaftung 
fortgeführt zu werden, aber an dem Tisch eines 
Staatsrates abgesetzt wurde, der ihm als 
Ehrengabe für ein Buch 1000 Mark schenken 
wollte, halte auch ich nicht mit meinem Mär- 
chen hinter dem Berg. 


Es kam nicht, wie jenes, aus der Weite der 
Meere, um sich in dem Büro eines weltstädti- 
schen Rats aufzufangen, sondern vollzog sich 
aus der Schreibstube des Bürgermeisters einer 
Stadt am, Bodensee, 


Damals war ich blutjung von Berlin weg- 
gelaufen und vom Bodensee aufgefangen wor- 
den, 

Ich wohnte dort in einem Hotel, das nicht 
mehr besteht, doch zog ich nicht etwa das 
Wohnen im Hotel dem in einem Mietzimmer 
vor, weil dieses mir zu billig gewesen wäre. 
Im Gegenteil, ich hatte das Hotel gewählt, weil 
in diesen Anstalten die unbequeme Sitte nicht 
bestand, daß im voraus auf die Monatsmiete/ 
ein Vorschuß verlangt wurde, ‘den ich nicht 
hätte leisten können. Ich wartete für den Mo- 
natsletzten auf ein Wunder. Denn in dem Fach, 
in dem andere Leute in ihrer Brieftasche viel- 
leicht Banknoten aufstapelten, lagen bei mir 
zwei Papiere, die anders aussahen als Kassen- 
scheine, 

Das eine war ein Zeltungsausschnitt, und er 
enthielt das einzige, was bisher von mir ge- 
druckt worden war, nämlich eine Schilderung: 
„Herbsttage am UÜberlinger See", 

Auf einsamen Wanderungen zog ich es oft 
hervor und wäre alücklich gewesen, wenn 
nicht dabei immer das andere mir auch zu Ge- 
sicht gekommen wäre, 

Dieses begann mit einem vorgedruckten 
Satz: „An das Amtsgericht”, 

Dann wurde eine aufdringlich fettgesetzte 
Zeile sichtbar: „Pländungs- und Uberweisungs- 
beschluß in der Zwangsvollstreckungssache...” 


Von meiner Universitätszeit her war mir 
nämlich unter anderem eine Rechnung von 100 
Mark für drei Paar Schuhe hängengeblieben, 
und Herrn Haupt in Bonn, ihrem Schöpfer, war 
schließlich die Geduld ausgegangen, 

Die Folge wär dieses Papier. 

Ich trug es an der Brust wie eine heiße 
Bleiplatte, zusammen mit dem Ausschnitt, der 
sọ ruhmreich war, 

Wenn Knaben etwas angestiftet haben, wo- 
von man noch nichts welß, heften sie sich gern 
in die Nähe des strengen Vaters, als könnte das 


Nicht-aus-den-Augen-Lassen die Gefahr der 
Entdeckung leichter bannen, 
Aus einer ähnlichen Ursache wohl ver- 


\ mochte ich mich von dem bedrängenden Do- 
kument nicht zu trennen. 

Aber ich verbrachte viele Zeit damit, vom 
Fenster aus die Straße zu überwachen, die von 
der Stadt her am Amtsgericht vorbei zu dem 
Hotel führte. Ich wußte, daß sie eines Tages 
ienen Mann bringen mußte, der wie an einem 
Hexenfaden schon lange von dem Schriftstück 
hergezogen wurde. 

Und einmal vormittags gegen elf Uhr trat 
es dann auch wirklich ein: eine Uniform kam 
unter den Bäumen durch und zum Hotel her. 
Gleich fiel mir auf, daß die Uniform neu war 
und Gala zu sein schien, und ich brachte noch 
den Gaälgenhumor auf, diese ehrende Rück- 
sichtnahme auf eine so arme Kirchenmaus, 
wie ich eine war, bei mir für übertrieben zu 
erklären. 17 

Ich sah, wie der Silberglanz unten in den 
Eingang eintrat, und wartete ab, unentschlos- 
sen, ob ich die Gefahr angehen oder mich doch 
besser verleugnen lassen sollte, wenn das 
„Mariele" jetzt heraufkäme, um zu melden, der 
Herr Gerichtsvollzieher begehrte mich in einer 
Privatsache zu sprechen. Ich mochte das Ma- 
riele, hatte sie am Abend vorher ans Herz ge- 
drückt und fragte mich noch, wobei ich scham- 
haft erschrak: weiß sie, was ein Gerichtsvoll- 
zieher ist?,.. 

Da klopfte es, nicht zögernd und zart, wie 
ich es von des Mädchens Finger gewohnt war, 
und ich wußte, er ist gleich selber herauf- 
gekommen, um mir jeden Ausweg abzuschnel- 


en, 

Mich. dünkte, ich erkennte schon am Klop- 
fen die Hand, die gewohnt ist, Schränke auf- 
zubrechen, wenn ihr Besitzer den Schlüssel 
verweigert, 

Da stand auch schon die Gala-Uniform im 


Dr. jur. Renate Halding 


Romanvon Dora Maria Wille 19) 
Alle Rechte durch Franckhsche Verlagshandlung, Stuttgart, 


Narr, der er war! Wozu hatte er sich auch 
noch so weit gedemütigt, diese Frau um Aus- 
kunft zu bitten! Genügte Ihm denn nicht Re- 
nates eigenes Geständnis?! 

Jetzt hieß es, ganze Arbeit zu machen, Rel- 
nen Tisch! Zuerst mit Renate. 

Er kaufte sich in einem Schreibwarenge- 
schäft Papier und Umschlag, suchte das näch- 
ste Postamt auf und schrieb, an einem der 
Pulte stehend, an Renate. Dann verschloß er 
den Brief, ohne ihn noch einmal durchzulesen, 
adressierte, frankierte und warf ihn mit wü- 
tenden Schwung in den Postkasten, 

So, dieser. Strich wäre gezogen! 

Nun kam Falbertus daran, 

Aber hier genügte eln Brief nicht, Hier gab 
es nur eine persönliche Abrechnung, 


Es war noch früher Vormittag, sicher 
würde er ihn noch in seiner Wohnung treflen, 
Er rief eine Taxe an und nannte dem Chauffeur 


Falbartus’ Adresse. 

Die prunkvolle Villa im Grunewald weckte 
seltsame Gedanken in Thomas, Einen so reichen 
Liebhaber hatte sie also! Sogar einen Diener 
hatte er, Einen gutgeschulten, „hochherrschaft- 
lichen“ Diener! Was für Gedanken mochte 
dieses glatte, unbetelligte Gesicht verbergen! 

Es gelüstete Halding, das zu erforschen, 
}Höhnisch rief er dem Diener seinen Namen 
zu und wartete auf ein Erschrecken, eln 
Zucken des Gesichtess, Der Mensch mußte 


Mein Wunder vom Hundertmarkschein / 


Zimmer, und plötzlich war ich von einer hem- 
mungslösen Erregung ergriffen, Ich hatte eine 
Jugend ohne Geldsorgen gehabt, und das be- 
vorstehende Ereignis nahm mir seiner unge- 
wohnten Drohung eines gewaltsamen Eingrif- 
fes in meinen Privattag und den Bestand 
meines Eigentums die Fassung, Mit sich über- 
Stimme 


steigender schrie ich gegen den 
Beamten: 

„Gehen Sie wieder! Ich habe nichts, kein 
Geld! Sie bekommen nichts! Die Rechnung 


stimmt auch nicht,“ 


Aber der Mann blieb mit der Hand an der 
Mütze stehen machte ein bedepptes Gesicht 
und stammelte: „Es ist keine Rechnung!" fn- 
dem er mir ein langes Aktenkuvert reichte, 


Ich erfing mich und erkannte, daß ich mich 
in der Amtstätigkeit des Besuchers geirrt ha- 
ben mußte, und sagte schüchtern; „Bitte!“ 
Und der andere antwortete: „Ich soll Ihnen 
das abgeben!" 

Er schlug die Hacken ein wenig zusammen, 
und ich nahm das Kuvert entgegen, worauf er 


Wirtschaft der £. Z. 


Aufzeichnung 
von Robert Jacques 


nochmals ein wenig anschlug und das Zim- 
mer verließ. 

In dem Briefumschlag lagen ein neuer 
Hundertmarkschein und ein schönes Schrei- 
ben, in dem mich der Bürgermeister bat; das 
beigelegte Geschenk als einen Ausdruck der 
dankbaren Freude für den Artikel ‚Herbstage 
am UÜberlinger See” annehmen zu wollen. 

Ich gab mich nicht als stolzen Spanier, son- 
dern schrieb einige Zeilen des Dankes zurück, 
nachdem ich in dem Fach meiner Brieftasche 
den Geldschein gegen den Pfändungsbeschluß 
ausgewechselt hatte, von dem ich mich nun 
bedenkenlos trennte, 

Denn. da ich annahm; daß der Bürgermei- 
sler nicht dem Herrn Schuhmachermeister 
Haupt in Bonn, sondern mir eine Freude hatte 
machen wollen, benutzte ich gemeinsam mit 
dem Hunderler das Nachmittagsschiff nach 
Konstanz. und die nächsten Tage sahen mich 
auf einer ausgiebigen Fußwanderung um den 
See, den ich noch nicht ganz kannte, 

Ich wollte mir das Märchen nicht entreißen 
lassen. 


Das neue Gesicht der Anzeigen in der Tagespresse 


Raumsparend im schlichten Kriegsgewand / Wirkungsvoller Text entscheidet 


Mancher Leser hat sicher Anfang Novem- 
ber, als er die ihm längst vertraut gewordene 
„LZ. in die Hand nahm, etwas verwundert 
das neue Gesicht seiner immer pünktlich an- 
wesenden Heimatzeitung zur Kenntnis genom- 
men, Die Leser, die gewohnt waren, schnell 
erst einen Blick über die raumverschwenden- 
den Anzeigen zu tun, waren auch etwas 
erstaunt; aber dann stellte man fest, daß der 
Anzeigenteil gut übersichtlich gestaltet ist, 
Wenn auch nicht mehr so groß als frühen, — 
Ja — und darum geht es! Auch das Papier, 
dessen vielseitige Verwendung seines Ur- 
sprungstoffes jetzt erforderlich ist, wird nun 
im dritten Kriegsjahr bewirtschaftet, Da ein 
großer Teil unserer Verbrau 'hsgüter bewirt- 
schäftet wird, ist in vielen Fällen für den Ein- 
zelhandel die verkaufsfördernde Absicht der 
Anzeigen nicht mehr entscheidend. Die jetzt 
noch erforderliche Anzeigenwerbung 
wird sich daher auf ein kleineres Maß be- 
schränken. Die Unterbringung der im fort- 
laufenden Satz und in Typen der Grundschrift 
der Zeitung gesetzten Anzeigen erfolgt In 
Rubriken, so daß ein Beachtetwerden 
durch den Interessenten Immer gegeben ist, 

Die Zeitung hat neben der Information 
über militärische, politische und @Gokale Er- 
eignisse die Aufgabe, in erhöhtem Umfange 
die durch die Kriegsmaßnahmen erforderlichen 
amtlichen Bekanntmachungen der 
Offentlichkeit zur Kenntnis zu bringen, Diese 
Bekanntgabe ausschließlich im Anzeigentell 
erhöht noch die Beachtung dieses Teiles der 
Zeitung, der heute mehr denn je ein ge- 
fragter Mittler zwischen Angebot und Nach- 
frage geworden ist Da aber sein Raum be- 
grenzt ist, kommt es jetzt auf den Inhalt 
und nicht auf das kriegsmäßige schlichte Ge- 
sicht der Anzeigen an. 

Das Wort beherrscht den Textteil. Nach 
der Neuordnung des Anzeigenteilles muß es 
auch hier wieder höher bewertet werden; heute 
kommt es bei einer Geschäftsempfehlung nicht 
mehr so sehr wie bisher auf die äußere Anzai- 
genraumgestaltung, auf Blickfänge und Kli- 
schees an, Allein mit dem Wort wendet sich 
die heutige kompresse Anzeigenform an den 
Kunden, Um so sorgfältiger müssen selbst- 
verständlich die Anzeigentexte gestaltet wer- 
den, Jeder Satz muß den Leser ansprechen; 
denn die Anzeigen wollen heute gelesen wer- 
den. Der Leser liest aber nur das, was ihn 
sofort in seiner Sprache anredet und was sein 
Interesse erweckt, 

Je ansprechender so jede Geschäftsempfeh- 
lung gestaltet ist, um so wirkungsvoller wird 
sie sein. Der Anzeigentexter findet hier eine 

roße, reizvolle Aufgabe, Die Zeitung und ihre 
erbefachlaeute werden den Inserenten gem 
helfen, wirkungsvolle Texte zu gestalten. 

Die Kriegswirtschaft bietet gerade hier eine 
Fülle von Möglichkeiten; denn sie verlangt 
geradezu die textliche Aufklärung über die 
Versorgungslage im wirkungsvoll’ gestalteten 


doch ahnen, was seinem Herrn, drohte, wenn 
der Mann seiner Geliebten zur frühen Stunde 
in sein Haus drang! 

Aber nur kühlhöfliches Bedauern antwor- 
tete Thomas, „Herr Direktor ist verreist”, sagte 
der Mann, „Darf ich etwas ausrichten?" 

„Verreist?"” höbnte Thomas aufgebracht, Er 
glaubte kein Wort. „So? Dann werde ich hier 
solange auf den Herrn Direktor warten, bis er 
wiederkommt." 

Jetzt zeigte sich auf dem Gesicht des Die- 
ners ein Lächeln. „Das würde dem Herrn wohl 
zu lange dauern”, erwiderte er bescheiden, 
„Herr Direktor hat heute eine längere Aus- 
landsreise angetreten.” 

Er hielt erschrocken inne, der große fin- 
stere Herr war auf ihn zugesprungen, packte 
drohend seinen Arm, „Mensch, Ist das wahr? 
Das ist nicht möglich!” „Das geht nicht! Ich 
muß ihn sprechen!" 


„Wie war Ihr Name?" forschte der Diener 
BAEHAI DIR: Es war ihm nicht ganz behaglich, 
„Vielleicht hat der Herr Direktor etwas hinter- 
lassen!” 

„Halding| Thomas Halding! Sicher ist ihm 
dieser Name bekannt!" dröhnte Thomas erbost, 

„Halding?" wiederholte der Diener aufhor- 
chend. „Einen Augenblick mall“ 

Er öffnete die Tür eines großen, weiten 
Raumes, ellte zu dem in der Nähe des Fensters 
stehenden Schreibtisch und ergriff einen dort- 
liegenden Brief, 

„Halding,' wiederholte er, indem er mit dem 
Briefe in der Hand zu Thomas trat und die 
Adresse ablas, „An Frau Doktor Halding. Ja, 
diesen Brief sollte ich heute zur Post bringen. 

„Nicht mehr nötig", erwiderte Thomas rasch 


Anzeigentext; Der kluge Kaufmann wird nach 
der Neuordnung des Anzeigenteiles die Ge- 
schäftsempfehlung nicht mehr so ‚betont zur 
ständigen Erinnerung an seine Firma benutzen, 
sondern vor allem versuchen, in guten Texten 
seinen Kundenkreis über die kriegswirtschaft- 
lichen Notwendigkeiten aufzuklären, So er- 
hält die Anzeige über die Werbewirkung für 
die Einzelfirma weit hinaus als volkswirt- 
schaftlich wichtige Aufklärungsarbeit im be- 
sten Sinne des Wortes größte Allgemeinbe- 
deutung, 

Im Kriege hat jeder Kaufmann viel umler- 
nen müssen. Deshalb wird es ihm auch heute 
nicht schwerfallen, die Werbung den neuen 
Möglichkeiten und Notwendigkeiten anzu- 
passen, 

Der Anzelgenteil ist jetzt vollständig vom 
Textteil getrennt worden, denn oft er- 
wies sich, bei der Wichtigkeit heutiger Nach- 
richten, eine Unterbrechung durch Anzeigen 
im Textteil als störend. So wurde diese erhöhte 
Werbekraft in Form von „Werbeanzeigen” in 
den Anzeigenteil verlegt. Diese Anzeigen 
dürfen eine Höchstgröße von zwei Spalten in 
der Breite und 75 mm Höhe einnehmen. Da 
sie neben dem kompressen Satz der anderen 
Anzeigen am Außenrand der Seite unterge- 
bracht werden, fallen sie dem Leser unbedingt 
ins Auge, Außerdem können hierfür Klischees 
und Firmenzeichen verwendet werden, Die 
Berechnung dieser Werbeanzeigen er- 
folgt zum Preis der bisherigen Textanzeigen. 

Der Anzelgenteil hat jetzt, wie alle Dinge 
im totalen Krieg, besondere kriegswich- 
tige Funktionen zu erfüllen. In jedem Hause 
stehen seit Jahren gebrauchte und oft nicht 
benutzte Dinge, die auf dem Wege über den 
Anzeigenteil wieder der Allgemeinheit zuge- 
führt werden könnten. Gebrauchte Möbel, 
Nähmaschinen, Lampen, Dauerbrandöfen, Mu- 
sikinstrumente, Wintermäntel usw. müssen 
heute als Warenreserve die Versorgung ver- 
einfachen, und dies vermittelt am besten die 
Zeitungsanzeige, Gerade die bevorstehende 
Weihnachtszeit gibt Gelegenheit mitzuhelfen, 
auch im Kriege viele Wünsche zu erfüllen. 

Aber auch Maschinen, Apparate und Werk- 
zeuge in gebrauchtem Zustände lassen sich 
heute für den Einsatz in der Kriegswirtschaft 
am schnellsten durch die Anzeige verkaufen 
und beschaffen. Nach wie vor wi der 
Stellenmarkt von den Interessenten mit 
der gewohnten Sorgfalt beachtet werden, Jede 
Tauschanzeige, jedes Wohnungsangebot, je- 
des zum Kauf angebotene Haus wird Beach- 
tung finden, da ja die Neubautätigkeit ruht 
und auf die vorhandenen Möglichkeiten, zu- 
rückgegriffen werden muß, Da die Rubrikan- 
zeigen in der Ausführung alle gleich sind, 
finden sie auch alle die gleiche Beachtung. 
Vielfach ergibt sich für den Aufgeber der An- 
zeigen durch den bis zur letzten Zeile ausge- 
nutzten Raum der Anzeige eine Verbilligung 
der Kosten. go. 


und nahm dem Mann den Brief ohne weiteres 
aus der Hand. Ehe der verdutzte Diener noch 
einen Einwand machen konnte, war Thomas 
draußen. 

Wie ein Dieb mit seiner Beute lief er durch 
den Vorgarten, ließ die Gittertür schmetternd 
hinter sich zufällen und eilte die Straße hin- 
unter, 

Wieder ein neuer Beweis für Renates Un- 
treue! dachte er grimmig, Als ob es eines 
solchen noch bedurftel Aber es wär ganz gut, 
wenn man es schwarz auf weiß lesen konnte. 

Er starrte auf den Brief in seiner Hand, Er 
trug den Einschreibevermerk und war an Re- 
nates Kanzlei gerichtet, Natürlich, sonst hätte 
er ja ihm in die Hände fallen können, 

Halding stieß ein bissiges Lachen aus. Das 
hatte sich der Herr Direktor nicht träumen 
lassen, daß seine Liebesbotschaft nun doch an 
den Unrichtigen kam! Der Diener war ein 
komplettes Kamel, offenbar- doch nicht eingo- 
weiht, 

Thomas riß den Briefumschlag auf, entfal- 
tete hastig den Brief. Ein schmales Blatt flat- 
terte heraus, fiel zu Boden. Er hob es auf, 
starrte es an, Langsam nur begriff er, Das, was 
er in der Hand hielt, war ein Scheck auf die 
runde Summe von 15.000 Mark für Frau Dr, Re- 
nate Halding, unterzeichnet mit Benno, Fal- 
bertus, 

Es daugrte geraume Weile, ehe sich Thomas 
aufraffte, den Brief zu lesen, 

„Liebe, verehrte Renate!" stand da, 

„Unvorhergesehen muß ich plötzlich nach 
Paris, Es bleibt mir keine Zeit mehr, Sie noch 
zu sehen und zu sprechen, Wann ich zurück- 
komme, weiß ich nicht, Es könnte längere Zeit 


N einem Gut bei Lask in d4 Nähe von Litzmanns 


Kultur in unserer Zeit 
Reichsleiter Rosenberg in Braunschweig 


schweig in Verbindung mit der Jahrestagung 
der Dienststelle des Reichsleiters Alfred Rose ji 
berg die diesjährige Kulturtagung des Deu 

schen Gemeindetages durchgeführt. 
tung hat der Vorsitzende des Deutsche z 
meindetages, Reichsleiter Oberbürgermels i 
Fiehler, München, Im Staatsdom Heinrichs an 
Löwen wird eine kulturpolitische Feierstun > 
stattfinden, in der Reichleiter Rosenberg en: 
Wort ergreifen wird. Ferner ist eine kultur 
politische Tagung Im Staatstheater vorgesehen 
äuf der Reichsleiter Fiehler den Volkspreis y 
deutsche Dichtung — gestiftet von den deu 

schen Gemeinden und Gemeindeverbänden ® 
zur Verleihung bringen wird, Der Oberbürg® 

meister der Stadt der Reichsparleitage, Lieben: 
(Nürnberg), spricht über „Gemeinden, Volk pr% 
Reich”, Auf der Tagung des Deutschen is 
meindetages wird Ministerialdirektor Hinkel &# 
Generalsekretär der Reichrkulturkammer eine 

Bericht über die Arbeit der ReichskulturkammeF 
geben, 


Kunst! und W'ssenschaft 


Museum für Theodor Storm. Im Nissenhauf 
in der Stormstadt Husum wurde eine Theodot 
Strom-Ausstellung eröffnet, die Briefe und vi 
nuskripte des Dichters, einen Teil seiner der 
bel, der Bibliothek usw., zeigt. Im Laufe Er 
Zeit soll im Nissenhaus ein Theodor-Stof" 
Museum entstehen, an dessen 'Aulbau sC o! 
gearbeitet wird, Der 

Goethe-Medaille für Professor Geyger. m" 
Führer hat dem Professor Ernst Moritz el 
ger in Florenz aus Anlaß ‘der Vollendung 
seines 80. Lebensjahres in Anerkennung a: 
ner Verdienste als Maler, Graphiker und Dr: 
hauer die Goethe-Medaille verliehen. Reic 
minister Dr, Goebbels hat Professor ns- 
Moritz Geyger zur Vollendung des 80. Lebe k- 
jahres telegraphisch seine herzlichsten Glüc 
wünsche übermittelt, 


Zeitschriltenschau ; 
In der letzten Nummer der „Deutschen Post a 
dem Osten” (Verlag: Volksdeutsche Mittelate ir 
Berlin) erschien unter anderem ein Beitrag von mit 
Eichler: „Ein Staat der Improvisation", der sich Sg 
der Vorgeschichte der Unabhängigkeitserkläftitr 
Polens im Jahr 1916 befaßt, Der Hauptschriftle 
Carlo von Kügelgen schildert in einem Aufsatz he 
landwirtschaftlichen Aufbau im östlichen Wart 


if 
land àn Hand von persönlichen Erfahrungen Su, 


Aus dem Sensrninouuarnemeit 


Krakau, Organische Einordnuhll 
Galiziens. Die Angleichung der Verh N 
nisse im Distrikt Galizien an das bisherig? 
Generalgouvernement wird immer vollstän 
diger. So ist mit dem 1. November eine A 
ordnung des Generalaouvernents in Kraft Ahr 
treten, die auch im Distrikt Galizien die = 
den übrigen Bereich des GeneralgouveM 
ments in Geltung befindlicnen Vorschrl 
über die Gewährung von Vergütungen an Yii 
derbeschäftigte ehemalige polnische Bean, 
und Angestellte für verbindlich erklärt. Eben bo 
ist eine Reihe weiterer arbeitsrechtlicher Yar 
schriften des Generalgouvernements nunm tzt 
auch für den Distrikt Galizien in Kraft ges® 
worden, Ge- 

— Die Städtenamen im GG. Die Der 
neraldirektion der Ostbahn hat im Zuge "u. 
volkstumspolitischen Klärung im Generäld te 
vernement die Schreibweise zahlreicher St4 ur 
namen in ihrem Amtsbereich festgelegt: MM Ar. 
kunft heißt es auf Bahnhofsschildern, au! re p* 
karten usw, nicht mehr Krakau-Krakowı San 
dern nur noch Krakau. Um Verwechslung 
mit gleichnamigen Gemeinden im Altrel@ ou 
vermeiden, trägt das Landshut des Generald 


y č 
vernements den Zusatz „Ostbahn', Für ae 
korona gibt es künftig nur noch den Nowy 


Landskron, für Jaroslaw Jaroslau, für San- 
Sacz Neu-Sandez und für Stary Sacz Alt-> iig 
dez. Für Nowy Targ Neumark mit dem 520° 
„Dunajec", für Rzeszow Reichshof, für K1® 

wice Kressendorf, Im Distrikt Lublin 15 ent- 
Frage, ob Chelm oder Cholm für Cholm prd 
schieden worden, — Für CzestochoWN, jeb- 
Piotrkow im Distrikt Radom wurde aussC egt 
lich Tschenstochau und Petrikau festgr dot. 
Die Bezeichnung Warschawa versch zuge” 
Warschau wird als einzige bahnamtlich 


lassene Schreibweise anerkannt, 5 


è 
dauern und während dieser Zeit etwas geschi. 
hen, wo Sie Hilfe dringend nötig hätten: ain- 
fügen Sie, bitte, für diesen Fall über a 
liegenden Scheck. Ich quäle mich sehr, Tassen: 
dem Vorgefallenen jetzt allein zurückzU 
Aber es geht leider nicht anders. 
Geschäfte rufen mich ab. Aber muß ch hlen 
versichern, daß Sie immer auf mic 
können? Ihre Nachrichten erreichen M 
Hotel Carlton, Paris. sie 

Und nun, Kopf hoch, Renatel Nehmen 
es nicht so zu Herzen. 


Ihr immer er" 


Benno omöß: 
„Hotel Carlton, Paris" murmelte kriegen 
„Gut, daß ich das weiß! Ich muß ihn Ku wil 


den Kerl! Bringt eine Frau Ins Elend 
sie dafür mit Geld entschädigen!" och 78 
Es müßte doch möglich sein, Ihn "türlich 
erwischen! Diese Geschäftsreise Ist D nd 
eine Finte. Der Herr hat Lunte eron oht ein“ 
ist verduftet. Er wagt seine Geliebte nigh alle 
mal mehr mit „Du” anzureden, läßt I 
verfänglichen Liebesfloskeln aus kauft s 
schiedsbrief fort, Mit 15000 Mark 
sich los! 


Stra‘ 
Lange Zeit rannte Thomas durch di jassen 
Ben, ohne einen vernünftigen Gedan er sie 
zu können, Erst jetzt spürte er, W 5 it 
die Idee verbissen hatte, Falbertus 20: JjchKe 
schaft zu ziehen. Nun, da er keine mäc 
mehr sah, glaubte er, an seinem oh de 
Grimm ersticken zu müssen. Er W Zers 
keine Ruhe mehr finden, ehe er 


seines Glückes nicht aegenüberstan ng folgt) 
or 
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Tug in fitzmannstaudt 


Die Waage 


Mm Mittwochabend ging ich in eine. 
elzgerladenn, um für 100 Gramm Fleisch- 
hannon nährkräftig in Wurst anzulegen. Ich 
ig so spät am Abend begreiflicherweise 
noch zwischen den herumliegenden 
‘n von „Krakauer” zu wählen, von de- 
N die Ladeninhaberin ein Zipfelende nahm 
auf die Waage legte, Es wär zu viel, also 
itt sie den päpierenen Zopf ab und legte 
8 Stück wieder auf die Waage, Diesmal war 
i: 8 Gewicht in Ordnung, Aber wie war ich 
tstäunt, als sie die 100 Gramm Wurst noch- 
Als von der Waage herunternahm, herum- 
ehte und dann von der breiten Würstfläche 
Eine Scheibe abschniltt Beim nochmaligen 
fon machte die Waage unter dem darauf 
öllenden Gewicht der Wurst eine kurze Ver- 
eugung, das energische Hochgehen der Platte 
à den vermeintlichen 100 Gramm wurde 
ürch das Wegnehmen der Ware noch vor 
m Grenzanschlag abgestoppt, Der nächste 
tausendmal geübte Griff war das Einwickeln. 
en Vorgang hatte ich mit steigender Ver- 
Wunderung betrachtet und konnte mir es nicht 
Verkneifen, die Ladeninhaberin darauf hinzu- 
Weisen, dab sie sehr schlecht gewogen hätte, 
as bekam ich. aber | zur Antwort? „Die 
Aage ist nicht in Ordnung. Man muß 
Schlecht mit ihr wiegen, um das richtige Ge- 
Wicht zu geben, Wenn sie die Wurst ' zu 
Aüse wiegen, werden Sie merken, daß sie 
gut gewogen ist.“ 
Ich habe wie die meisten Leute zu Hause 
keine Waage, und »uferden babe ich die 


urst gekauft, nicht um sie zu wiegen, son- 
em zu essen, 


Rü—, 


(PK Aufnahme: Kriensborichter Schulze, 
Au. Zander-Multiplex-K,) 


Die Flaschensammlung für die Wehrmacht 


Ple jahreszeitlich bedingte zusätzliche Versor- 
Mund unserer Truppen mit wärmenden und 

Henden Getränken erfordert die Bereitstel: 
Wg umfangreicher Flaschenvorräte Zu die- 
Ro Zweck wird, wie im ganzen Reich, auch 
N Litzmannstadt eine Flaschensammlung durch- 
Yeführt, Gesummelt werden Weiß- und Rot- 
ĉin., Sekt- Weinbrand- und Likörflaschen, 

er keine Medizin-, Bier- oder Selterflaschen. 
dis eute und an den folgenden Tagen sammelt 
N HJ. die Flaschen ein. Stellt die Flaschen 
ur Erleichterung der Sammlung in den Hof! 


Wertzumachafteuer in Litmannftadt 


t Mit Genehmigung des Regierungspräsiden- 

Mni ist nunmehr auch in Litzmannstadt die 
Sin, Zuwachssteuer eingeführt worden. Die 
vaar wird erhoben beim Eigentumsübergang 
Ger Grundstücken sowie grundstücksqleichen 
bir chtigkeiten, auf die die Vorschriften des 
du Berlichen Rechts über Grundstücke Anwen- 
hun? finden. Die Wertzuwachssteuer wird 

F von dem unverdienten Wertzuwachs, der 
į schen dem Erwerbs- und dem Veräußerungs- 

Schäft entstanden ist, erhoben, 

Trees steuerpflichliger Wertzuwachs gilt der 
dem schled zwischen dem Erwerbspreis und 
kun Veräußerungspreis, unter Berücksichti- 
dere besonderer Zurechnungen und insbeson- 
ip, gekürzt um den Wert solcher Aufwen- 

en, die seit dem Erwerb für dauernde 
Man öserungen des Grundstücks (nicht In- 
düre Selzungen) gemacht worden sind, Dä- 
aan ist der fundamentale Grundsatz des 
bra mruwachssteuerrechts zum Ausdruck ge- 
cht, daß nur der ohne Zutun des Eigentümers 
wogelretene Wertzuwachs der Steuer unter- 
en werden soll, Die Steuer erfaßt also nur 
Wach, verdienten, nicht den erarbeiteten Zu- 


ainzede unverdiente Bereicherung rechtfertigt 
Bere nesteuerung. Wer ohne sein Zutun eine 
her Cherung erfährt, muß vor allen anderen 
Rem zogen werden, zu den Kosten der All- 
tiilra, nheit durch steuerliche Leistungen bel- 
tige Er ist meħr zur Steuerzahlung ver- 
Wen tet, als derjenige, der sich ein Einkom- 
Di. Arbeitet hat, 

letersätze sind je nach der Höhe des 
Achsey gesteigert und auf 10 bis 30 v, H. 
höher zielten Zuwachses festgesetzt. ‘Sie er- 
dann Sich bej kurzer Besitzdauer (bis zu fünf 
Mg.) und vermindert sich bei längerer Be- 

ler, 


In echnischer Vortrag. Prof, Dr Oertel, Ber- 
Staqbticht am Donnerstan im Taqungshaus der 
nte Waltting über den elektrischen Regel- 
Ih der in der Textilindustrie. Es werden die 
Ntoh) Faserstofferzeugung auftretenden Regel- 
Slaka behandelt und ihre Beherrschung mit 
Reg, chen Antriebsmitteln erläutert, Der 
Bornek der durch viele Veröffentiichungen und 
wird aaffsarbeiten seit Jahren bekannt ist 
| Prob uas für die Textilindustrie so wichtige 
Hera An einigen grundlegenden Beispielen 
Mirun N und seine Ausführungen durch Vor- 
Abar T Von Tichtbildarn und eines’ Tonfilms 
Anz  Telbare Spinn: und Zwirnmotoren er- 


Polnifche Untermenfchen werden ausgemerzt 


Raubmörder vor dem Sondergericht Litzmannstadt | 19 Angeklagte / 18 vollendete oder versuchte Raubüberfälle 


Unter dem Vorsitz von Landgerichtsdirek 
tor Dr. Neubauer begann gestern vor dem 
Sondergericht 1] in Litzmannstadt die Haup! 
verhandlung gegen eine Bande von 19 Polen 
darunter eine Frau, die wegen Mord, Straßen 
raub, Wäffenbesitz und anderer schwerer Ver- 
brechen angeklagt sind. 
Die Mitglieder dieser 
Bande halten u, a in 
Gruppen und einzeln auf 
Raub ausgehend in der 
Nähe der Gouverne- 
mentsgrenze im Kreis 
Lask Schmuggler, meist 
zur Nachtzeit, überfal- 
len und dabei Schußwaf- 
fen mitgeführt und auch 
benutzt, Ein aus dem 
Gouvernement kommen- 
der Pole wurde bei einem 
solchen Überfall von 
dem Bandenführer Prze- 
plorkowski durch einen 
Kuarabinerschuß verwun- 
det und dann getötet, 
Przepiorkowski selbst ist 
bei dem Versuch, seiner 
Festnahme zu entgehen, 
im Feuergefecht mit 
Zollbeamten' durch einen Kopfschuß ums Le- 
ben gekommen. Die übrigen 19 Mitglieder sei- 
ner Bande standen gestern zur Aburteilung vor 
dem Sondergericht, 

Ein flüchtiger Blick über die in drei Reihen 
neben dem Richtertisch sitzenden und von Po- 
lizisten bewachten Angeklagten genügt, um 
zu erkennen, daß das Wort vom Abschaum der 
Menschheit hier wohl angebracht ist. Galgen- 
gesichter sind es, Verbrechertypen, wie man 
sie von den Fahndungsblättern der Polizei her 


kennt, blöd und verschlagen zugleich, Men- 
schen, denen man jede Gewalttat zutrauen 
kann. 


Interessant ist, daß die 19 Angeklagten fast 
ausnahmlos untereinander verwandt sind, Da 
sind die drei Brüder Josef, Marian und Antoni 
Grabowiecki, 26, 29 und 35 Jahre alt, Sie 
stammen aus dem Generalgouvernement. Nur 
Ignacy“ ist nicht vorbestraft, bei den anderen 
verzeichnet die Vorstrafenliste Schlägerei, Be- 
drohung, Verbreitung von Falschgeld, Wider- 
stand gegen die Staatsgewalt, Körperverlet- 
zung, Diebstahl. Die polnische Polizei hatte 


19 Raubmörder 


sich sie und ihre Freunde schon oft und 
tachdrücklich  angesehn. Auch die beiden 
Brüder Grabowski aus Lekawa und Kur- 


tos Im Kreis Lask waren ihr bekannt, Der jün- 
yere von beiden kann 
geklagte auch, 


wie einige andere An- 


weder lesen noch schreiben. 


er k - eA S, S» 


und ihre Gehilfen auf der Anklagebank 
(Photo: Jaskow) 


Marian Durski ist mit 20 Jahren der jüngste 
der Bande, Der Ort Belchalow stelll eine gan 
ze Reihe von Mitgliedern dieser Räuberbäande: 
die beiden Brüder Adamczyk, den Josef 
Garncarek und seinen Untermieter und 
Verwandten Marian Dwornik. Auch alle 
übrigen Angeklagten stammen aus den Krei- 
sen Lask oder Welun oder aus der Grenz- 
gegend des Generalgouvernements, Einer da- 
von Ignacy Dudzinski ist der Onkel der 
zuletzt in Litzmannstadt wohnhaften Angeklag- 
ten Kazimiera Pikala, die des erschossenen 
Rädelsführers Freundin war; ihr Mann ist noch 
in Kriegsgefangeschaft bei den Sowjets, Sie 
ist die Schwester von Durski, So gehen die 
verwandschaftlichen Fäden zwischen den ein- 
zelnen Raubgesellen, 

Zum Schluß der Vormittägssitzung betonte 
der Vorsitzende, daß dank der hervorragen- 
den Arbeit der Polizei in dieser Strafsache 
die Anklage erhoben werderr konnte, 

Es ist in diesem Rahmen müßig, im einzelnen 
die Aussagen der Angeklagten vorzunehmen, 
Sie haben sich im wesentlichen aufs Leugnen 


Ein Nachklang zu den Septembertagen 1939 


Ein Deutscher wurde aus seiner Wohnung geschleppt und schwer misshandelt 


Das Sondergericht III beim Landgericht 
Litzmannstadt verurteilte den 37jährigen pol- 
nischen Schneider Zygmunt Sroka aus Litz- 
mannstadt wegen Freiheitsberaubung in Tat- 
einheit mit Amtsanmaßung zu zwei Jahren 
Gefängnis. ? 

Der Angeklagte hatte am 3, September 1939 
mit zwei anderen Polen, von denen einer we- 
gen derselben Straftat bereits zu vier Jahren 
Zuchthaus verurteilt worden íst, bei einem 
64jährigen Deutschen eine Haussuchung nach 
Waffen vorgenommen, obwohl er sich sagen 
mußte, daß der Deutsche, der in unmittelbarer 
Nähe seiner eigenen Wohnung wohnte, keine 
Waffen besaß. Der Deutsche wurde anschlie- 
Bend von den Mittätern des Angeklagten ge- 
waltsam aus der Wohnung geschleppt und zum 
Polizeirevier geführt. Der Angeklägte ging 
als Begleiter mit, Unterwegs wurde der Daut- 
sche von einer Horde Polen angehalten und 


geschlagen, Der Angeklagte, der zunächst 
auch für einen Deutschen gehalten und ge- 
schlagen worden war, befreite sich durch den 
Zuruf, daß er Pole sei, der andere aber Deut- 
scher. Er und sein Opfer wurden dann schließ- 
lich von vler Personen aus der Menge zur Po- 
lizeiwache gebracht, wo sie nach Klärung des 
Falles entlassen wurden, 

Der Angeklagte wär wegen Amtsanmaßung 
und wegen Freiheitsberaubung zu ; bestrafen, 
Da es sich um eine Ausschreitung gegen einen 
Deutschen handelt, mußte auf eine empfind- 
liche Strafe erkannt werden. Diese ist auf 
zwei Jahre Gefängnis bemessen worden. Zu- 
gunsten des Angeklagten ist hierbei berück- 
sichtigt worden, daß er sich bisher nicht 
deutschfeindlich betätigt hatte, auch noch 
nicht einschlägig bestraft war und sich mehr 
als Mitläufer an der Tat der beiden anderen 
Komplicen beteiligt hat, R. 


Auch das Schneewittchen hilft helfen 


Am 15. und 16. November findet die 3. 


Die 3, Reichsstraßensammlüng für das Kriegs- 
Winterhilfswerk wird am kommenden Sonn- 
abend und Sonntag durch die Sammler der 
Deutschen Arbeitsfront zur Durchführung ge- 
langen. Als Abzeichen werden diesmal rich- 
tige kleine Märchenbüchlein verwendet, die 
jedes für sich in Text und Bild eines der be- 
kanntesten deutschen Märchen wiedergeben; 
Rotkäppchen, Froschkönig, Das lapfere Schnei- 
derlein, Der gestiefelte Kater, Hänsel und Gre- 
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tel, Rumpelstilzchen, Dornröschen Schneewit 
chen, Aschenputtel und Däumling. 

In früheren Jahren: ehet der gelitim seelische 
Umschwung unseres Volkes sich vollzog, war 
man nahe daran, das deutsche Märchen als 


Reichsstrassensammlung der DAF. statt 


etwas Überwundenes zu betrachten. Man sprach 
von der „Phantastik' dieser kleinen Dichtungen 
und sah darin eine Gefahr für die heranwach- 
senden Kinder, Heute ist dieser Standpunkt 
überwunden. Ein Volk ohne Märchen wäre ein 
armes Volk, so arm wie jener dumme Hans im 
Glück, der einen Klumpen Gold durch Arbeit 
gewann und mit leeren Hänen nach Hause kam. 

Tatsächlich steckt in unserem Märchen- 
schatz ein gutes Teil der deutschen Seele. Ohne 
pädagogische Führung lernen wir lieben und 
erkennen, was deutsche Art bedeutet, Ehrlicher 
Sinn und tapferes Durchhalten auch in Augen- 
blicken höchster Not, belont schlichte Einfach- 
heit und der Glaube an das Gute in der Welt, 
reden eine ebenso deutliche Sprache, wie das 
Feige, Hinterlistige und Böse, das slegreich 
überwunden werden muß, 

Die skeptisch ironische Frage „Nur ein Mär- 
chen?” gibt es heute nicht mehr Darum wär 
es ein glücklicher Gedanke des Kriegs-Winter- 
hilfswerks, in der 3, Reichsstraßensammlung 
dem deutschen Volk eine Auswahl aus der 
Märchenfülle in zehn schmucken Heften vorzu- 
legen, Der Umfang dieser Liliputbücher ver- 
laugte natürlich eine Kürzung der Originale, 
ohne daß das Wesentliche verloren ging, Er- 
gänzend traten dazu die von Künstlerhänden 
geschaffenen Bilder, Für ẹin geringes Opfer in 
die Sammelbüchsen des Kriegs-WHW, kann 
man die schönsten Märchen zur Freude von 
klein und’groß'in sein Heim laden. Gleichzeitig 
aber hilft man unserem Volk in seinem Kamp! 
um eine gesicherte Zukunft in einem ewigen 
Deutschland. 


Postdienst mit dem Bezirk Bialystok. Zwl- 
schen dem Bezirk Bialystok und dem Reichs- 
gebiet (eingeschlossen das Elsaß, Lothringen, 
Luxemburg und das Protektorat Böhmen und 
Mähren] ist der allgemeine Post- und Post- 
zahlungsdienst (auch für die Zivilbevölkerung) 
in beiden Richtungen zu innerdeutschen Ver- 
sendungsbedb:gungen und Gebührensätzen 
in beschränktem Umfang aufgenommen bezw, 
erweitert worden. Uber Einzelheiten geben die 
Postanstälten Auskunft, 


verlegt und streiten in einem geradezu lächer- 
lichen Maße oft nicht nur die ihnen zur Last 
gelegten Straftaten, sondern auch die Bekannt- 
schalt untereinander ab, Der eine will über- 
haupt nicht wissen, was eine Pistole ist, ob- 
wohl von dem sehr geschickten Dolmetscher 
ganz unmißverständlich gefragt wird, Der An- 
geklagte Bujacz, der mit einem  Bauchschuß 
ins Krankenhaus eingeliefert wurde, behauptet 
heute, er wisse nicht, wer ihn geschossen habe, 
Dabei steht fest, daß wahrscheinlich der Marian 
Tarkowski, einer der Hauptläter, ihm den 
Schuß "beigebracht hat, als er den Revolver 
von Bujacz zurückbekam, der iln zum Betrach- 
ten in der Hand hatte, 


Mit Pistolen und Handgranaten 


Und nun kurz zu den einzeinen Straftaten, 
die den Angeklagten zur Last gelegt werden. 
Die heutige Zeugenvernehmung wird’ zeigen, 
weiche Scheußlichkeiten die Mitglieder der 
Bande verübt haben. Auber dem genannten Mord 
an dem Polen Filipek durch den Banditen- 
häuptling Przepierkowskl, bei dem auch einige 
der Angeklagten beteiligt waren, kommen 
einige Raubüberfälle zur Sprache, bei denen 
Waffen mitgeführt wurden: Zwei polnische 
Schmuggler wurden zum Niederlegen auf die 
Erde gezwungen und ausgeraubt, Dabei fie- 
len den ‚Räubern — ein Kartenspiel und eine 
Mark in die Hände, Zwei ins Reich über die 
Grenze tretende Juden wurden überfallen und 
mußten sich völlig entkleiden, Seife, Spiel- 
karten, Puder, Feuerzeuge und zwei Briafta- 
schen mit 13 Mark waren hier die Beute, Einem 
anderen Juden, Lajb Mandelbaum, zogen sie 
die Schuhe aus. In einer Augustnacht des 
vergangenen Jahres überfielen der Banden- 
häuptling und drei seiner Komplicen ein An- 
wesen im Kreise Petrikau, gaben sich als Po- 
lizei aus und sperrten die Einwohner in den 
Keller. Dann raubten sie Geld und Wären im 
Werte von 4000 Zloty, In einem anderen Fall 
hatten sie weniger ausgerichtet, well die Be- 
wohner Lärm schlugen. Auch in Gomalin, 
Kreis Petrikau, sperrten sie Bewohner in den 
Keller, der kranke Ehemann mußte im Bett lie- 
gen bleiben. Einen ganz fetten Zug hofften 
die Räuber in Morgi-Rzasawskle im Kreise 
Lask zu machen, Sie hatten in Erfahrung ge- 
bracht, daß dort in einem Haus eine ‚reiche 
Frau” wohnen soll. Da diese aber bereits 
fortgezogen war, konnten die Verhrecher nur 
einen alten Hut erobern, Bei dem! Bauern Jo- 
sel Tomeisz In Zelow erschien die Bande auch 
nachts mit Gewehren, Pistolen und Handarana- 
ten, der Großvater wurde ins Bett gejagt und 
mit Kissen zugedeckt, In aller Ruhe plünderte 
die Bande dann das Haus und nahm Waren 
im Werte von 3000 Mark mit sich. In einer 
der darauffolgenden Nächte wurden drei Raub- 
überfälle ausgeführt, bei dem ersten mußten 
die. Räuber fliehen, weil der Schwiegersohn 
der Marianne Glanz in Kluki, Kreis Lask, den 
Angriff abwehrte, Der zweite Raub gelang In 
der gleichen Gemeinde, Hier wurde der Sohn 
des Hauses Stempien noch in den von den ge- 
fangenen Fämilienmitgliedern überfüllten Kel- 
ler gepreßt. In einem anderen Ortsteil von 
Kluki wurden Kleidungsstücke gestohlen, nach- 
dem sich die Räuber durch den Ruf „Gendar- 
meriel' Einlaß verschafft hatten, und.einer der 
Täter tötete mit einem Pistolenschuß ein 
Schwein, das mitgenommen wurde. 

Der heutige Dienstag wird mit den Aussa- 
gen der über 30 geladenen Zeugen ausgefüllt 
werden, die dem Leugen der Angeklagten die 
Wahrheit des beeideten Wortes engegensetzen 
werden. Für morgen.ist die Urteilsverkündung 
zu erwarten. Ri—. 


Weihnachtssendungen nach Nordnorwegen. 
Weihnachtssendungen für Soldaten und Trup- 
penteile in Nordnorwegen müssen bis späte- 
steng 15, November zur Post gegeben sein, Die 
Einhaltung dieses Termins ist notwendig, 
wenn die Sendungen zu Weihnachten im Be- 
sitz der Adressaten sein sollen. 


Postanwelsungs- und Zahlungsanwelsungs- 
dienst nach dem Gebiet des Generalpostkom- 
missars Ostland. Im Rahmen der Devisenbestim- 
mungen ist der Postanweisungs- und Zahlungs- 
anweisungsdienst vom Reich (einschl, Elsaß- 
Lothringen, Luxemburg und Protektorat Böh- 
men und Mähren) nach dem Gebiet des Gene- 
ralpostkommissars Ostland zu den innerdeut- 
schen Vorschriften und Gebühren aufgenom- 
men worden, 


Neue Durchführungsverordnung zum Ár- 
beitsplatzwechsel, Nach $ 11 der Verordnung 
über die Beschränkung des Arbeitsplatzwechsels 
wird das Gefolgschaftsmitglied, das seine Be- 
schäftigung vor rechtmäßiger Lösung des Ar- 
beitsverhältnisses aufgibt, auf Antrag des Leiters 
des Arbeitsamtes bestraft, Wie der Reichs- 
arbeitsminister in einer neuen Durchführungs- 
verordnung bestimmt, kann auch der Reichs: 
trauhänder de: Arbeit oder Sondertreuhänder 
der Arbeit die Bestrafung verlangen, In dieser 
Durchführungsverordnung hat der Reichs- 
arbeitsminister ferner bestimmt, daB es der 
Zustimmung des Arbeitsamies zur Einstellung 
und Kündigung nach der Arbeitsplatzwechsel- 
Verordnung bei gesetzlichen Vertretern von 
Gesellschaften des Handelsrechts mit eigener 
Rechtspersönlichkeit nicht bedarf, 


Kohlenoxydgasvergliilung. In einem Grund- 
stück in der Schlageterstraße erlitten zwei 
Personen eine starke Gasvergiftung, well ein 
neuerrichteter Ofen irrtümlich an einen Lüf- 
tungsschornstein angeschlossen wurde, der zu- 
dem oben mit Bauschutt verstopft war, 


Wann wird verdunkelt? Sonnenuntergang 
um 16.54. 


Hier spricht die NSDAP. 


Og. Erzhausen. Deutsches Frauenwerk, Miltwoch um 
19 Uhr Dichterlesestunde Im Og.-Heim, 

Kitler-Jugend, Bann 465, Sämtliche Fähnicintührer 
holea Mittwoch vor Beginn Ihres Dienstes einen wichtigen 
Befehl von der Dienststelle des Bannes ab, 


Aus dem Warthelangd 


Neuer Kreislelter und Landrat 
Pg. Kollmeler (Birnbaum) in Lentschütz ernannt 


Der Gauleiter und Reichsstatthalter hat den 
Pg. Siepen, bisher Landrat des Kreises Litz- 
männstadt-Land zum Kreisleiter und Landrat 
des Kreises Hermannsbad ernannt. Der Pg: 
Athen, bisher Kreisleiter in Hermannsbad, 
wurde zum Kreisleiter in Birnbaum ernannt, 
Der Pg. Kollmeier, bisher Kreisleiter in 
Birnbaum, wurde zum Kreisleiter und Landrat 
des Kreises Lentschütz ernannt. 

Der stellv. Gauleiter Pg. Schmalz wird 
am 12. November die Pag. Siepen und Athen 
in ihr Amt als Kreisleiter einführen. Die Amts- 
eintührung des Pg. Kollmeier, der bis zum 1,2, 
1942 zu einem schlesischen Landratsamt be- 
urlaubt ist, wird nach seiner Rückkehr statt- 
finden. Bis dahin wird das Landratsamt in 
Lentschütz von dem Pg, Pfeiffer Verwaltet, 


Übergabe der SA,=Standarte 


Am Dienstag fand im Rahmen einer Feier- 
stunde durch den Führer der SA.-Brigade Litz- 
mannstadt, Standartenführer Kretschmar, die 
Übergabe der SA.-Standarte Lentschütz statt, 
Anwesend waren neben einem Vertreter der 
Gruppe Warthe die Führer der Sturmbanne und 
einzelnen Stürme des Standartenbereiches, 


Standartenführer Kretschmar dankte 
dem bisher mit der Führung der Standarte 
Lentschütz beauftragten Sturmführer Schlegel 


für seine vorbildlich geleistete Arbeit und über- 
gab sodann mit verpflichtenden Worten dem 
Standartenführer Ganßer die erst kürzlich 
aufgestellte SA.-Standarte Lentschütz zu treuen 
Händen. Standartenführer Ganßer, der aus 
Schleswig-Holstein kommt, Träger des golde- 
nen Ehrenzeichens und alter SA.-Kämpfer ist, 
richtete anschließend an das Führerkorps sei- 
ner Standarte den Appell zu höchster Einsatz- 
bereitschaft und Mitarbeit, um auch hier im 
Aufbaugebiet des Kreises Lentschütz bzw. der 
Standarte Lentschütz die vom Führer der SA. 
gestellten Aufgaben restlos in die Tat umzu- 
setzen. 

Mit einem Gruß an den Obersten SA.-Füh- 
rer Adolf Hitler schloß der Führer der Bri- 
gade die für die Geschichte der Standarte 
Lentschütz als Markstein bleibende eindrücks- 
volle Stunde. i 


Lask 

Jugendappell. Die „Deutsche Arbeitsfront”, 
Kreiswaltung Lask, Stelle Jugend, veranstaltet 
am kommenden Dienstag, um 19,30 Uhr ım 
Saal Tuschider Straße 1 einen überbetrieblichen 
Jugendappell, auf dem der Schulungsredner 
Pg. Neuber sprechen wird. Für sämtliche 
berufstätigen Jungen und Mädel der Stadt Pa- 
bianice ist die Teilnahme Pflicht, 


Kutno 

r. Freisprechung der Haushaltungs-Lehr- 
linge. Im. Rahmen stimnmuüngsvoller Feierstun- 
den, die vom BDM, aufgezogen wurden, fan- 
lden in Kutno und in Zychlin in Anwesenheit 
des Kreisbauernführers die Prüfung und Frei- 
sprechung von 56 Haushaltslehrlingmädels 
statt, Bei der von der Kreisjugendwartin 
Claassen und der landw, Lehrerin Kam pe 
vorgenommenen Prüfung zeigten die Mädels 
ein reiches Wissen und gute Ausbildung, $0- 
daß Hauptabteilungsleiter Pg, Billich un- 
bedenklich die Freisprechung vornehmen 
konnte. In ihrer Ansprache würdigte der Kreis- 
hauernführer sowohl als auch die Untergau- 
führerin Neumann die große Bedeutung .des 
Bauerntums gerade im Osten und in diesem 
Rahmen die besonderen Aufgaben der Frau. 


Waldrode 


Eine Freibank, In Waldrode wurde nunmehr 
die Freibank eingerichtet, die sich als drin- 
gend notwendig erwies. Bisher wurde das 
bankwürdige Fleisch den Juden geliefert. 
Diese erhalten nun nur noch Pferdefleisch, 
während das Freibankfleisch der polnischen 
Bevölkerung zugängig ist 

Benutzung des Warmbades. Die städtische 
Badeanstalt erfreut sich steigender Beliebt- 
heit. Der Badetrieb wird sonnabends und sonn- 
tags durchgeführt. 

Der neue Schießstand fertig. Der Bau von 
fünf. Kleinkaliber-Schießständen im städtischen 
Stadion ist nahezu fertiggestellt. Am 30. No- 
vember beginnt das Anschiessen, das mit einer 
im engsten Rahmen stattfindenden Weihe der 
Schießstände verbunden wird. Die Kleinkali- 
ber-SchieBabteilung zählt bis jetzt 34 Mitglie- 
der. Sie ist dem NSRL. und dem deutschen 
Schützenverband angeschlossen, 


Leslau 


Brand durch Fahrlässigkel. Vermutlich durch 
die Fahrlässigkeit einer Person brannte in dem 
Orte Kaczawka Stall und Scheune des’ polni- 
schen Landwirts Jan Szalazinski nieder, wobei 
erhebliche Erntevorräte eingeäschert wurden. 
Der entstandene Gebäude- und Maferialscha- 
den ist recht erheblich, r. 


Erftes HJ.-Heim im Kreis Lentfchüt 


Wir werden fiegen, ivenn wir zufammenftehen‘ 


Eindrucksvolle Gedenkfeiern am Novembertag der Ehre | Im Opfern muss sich die Heimat der Front würdig erweisen 


Kundgebung im Gemeinschaftslager Kallsch 

Aus Anlaß des 9, Novembers veranstaltete 
auch die Volksdeutsche Mittelstelle Kalisch 
im Gemeinschaftslager 4 eine Feierstunde, an 
der Abordnungen aus den örtlichen elf Lagern 
teilnahmen. Andächtige Stille lag über dem 
würdig hergerichteten Raum, als ein Gemisch- 
ter Chor die Feierstunde mit dem Liede „Der 
Himmel grau und die Erde braun” einleitete, 
Unter dem Lodern der Pylone zu seiten der 
Führerbüste hörte die Versammlung dem Na- 
mensaufruf der ersten 16 Helden der national- 
sozialistischen Bewegung zu. 


Uber den Sinn ihres Sterbens, den Kampf 
um Deutschlands Wiedererstehung und die Auf- 
gaben jedes einzelnen deutschen Menschen in 
dem gewaltigen Schicksalskampf unserer Tage 
sprach Gauredner, Landrat und Kreisleiter Sie - 
pen in mitreißeiden Worten. Nach der Schande 
von Versailles mußte eine Not- und Leidenszeit, 
mußte die Geißel des Schicksals kommen, um 
härter und entschlossener zu machen, Opfer 
mußten gebracht werden. 400 der Besten muß- 
ten im Kampf um die Freiheit ihr Leben herge- 
ben, bevor eine neue Weltanschauung sich zum 
Siege durchgerungen hatte, Noch ist die Aus- 
einandersetzung mit Judentum und Plutokratie 
nicht beendet. Auch die auslandsdeutschen 
Menschen haben schwerste Opfer bringen 
müssen. Sie alle aber danken es heute schon 
dem Führer, daß er sie vor Elend und Tod 
bewahrt hat, 


Deutschland war 1918 reif für das bolsche- 
wistische Gift, doch nach zwei Jahrzehnten 
Kampfes wird die Weltpest nunmehr endgül- 
tig ausgebrannt. Die Vorsehung. hat 
den Führer als Werkzeug einer großen All- 
macht gesandt. Die Münchener Worte Adolf 
Hitlers an seine Getreuesten lassen mit neuem 
Glauben in eine verheißungsvolle Zukunft 
blicken. Bis zum Endsiege heißt es geduldig 


ausharren, Opfer zu bringen, die der Größe der 
kämpfenden Männer an der Front entsprechen. 
nationalsozialistische Ge- 


Dereinst wird die 
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Auf dem geschichtlichen Gräberberg 


meinschaft zu einer Völkergemeinschaft wer- 
den. Immer werden wir siegen, wenn wir zu- 
sammenstehen! 

Brausender Beifall dankte dem Redner. Mit 
einem Appell an den Opfergeist und kämpferi- 
schen Einsatz der Heimat und den Liedern der 
Nation klang die eindrucksvolle Feierstunde 
aus, 


In Zdunska-Wola zwei Felerstunden 


ew. Anläßlich des 9. Novembers veranstaäl- 
teten die NSDAP.-Ortsgruppen Zdunska-Wolas 
mit ihren Gliederungen im festlich geschmück- 
ten Stadtsaal eine würdige Feierstunde, Zu 
den zahlreich erschienenen deutschen Män- 
nern und Frauen sprach der Ordensjunker 
Phüsterer An der Geschichte der Bewe- 
gung zeigte der Redner die Bedeutung des 
Blutopfers auf und würdigte die Gefallenen 
der Bewegung. Die eindrucksvolle Feier wur- 
de von Darbietungen des NSKK.-Musikzuges 
umrahmt, Sprecher der SA. mahnten die Volks- 
genossen, sich der Toten des 9. Novembers 
würdig zu erweisen, — Für die Umsiedier, die 
sich zur Zeit in den Lagern Zdunska-Wolas bé- 
finden, fand zu gleicher Zeit eine Feierstunde 
an anderer Stelle statt. Nach den Veranstal- 
tungen machten die uniformierten Verbände 
einen Ummarsch durch die Stadt, 


Das Gedenken In Lentschütz 


Wt. Der Tag des 9. Novembers wurde auch 
in der Ortsgruppe Lentschütz eindrucksvoll be- 
gangen. Ein von dem Geschäftsführer der Orts- 
gruppe Pg. Hausherr ausgearbeitetes Pro- 
gramm ließ erkennen, daß die Ortsgruppe nach 
kurzer rastloser Arbeit in der Lage ist, die 
Feier der Bewegung würdig zu gestalten, Alle 
Gliederungen der Partel wären angetreten und 
die deutsche Bevölkerung füllte den mit den 
Symbolen der Partei ausgeschmückten Kino- 
saal bis auf den letzten Platz. Sinnsprüche: 
vorgetragen von Angehörigen der SA. und der 
HJ., wechselten miteinander ab. Trommelwirbel 
begleitete die Verlesung der Namen der vor der 
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bel Rzgow legte Kreisleiter Landrat Mees am 9. November namens der NSDAP, einen Kranz 


nieder, 


(Aufnahme: Bell) 


Mit NSV.=Kindergärten an der Spite 


Gauamtsleiter Steinbilber bei der Einweihung in Schwarzau, Kreis Kalisch 


j+ Der letzte Sonntag wird für die deut- 
sche Bevölkerung in Schwarzau unvergessen 
bleiben, wurde doch an diesem Tage der erste 
NSV.-Kindergarlen eingeweiht, Zu der Feier 
hatten sich Vertreter aus Partei, Staat und 
Wehrmacht mit Gauamtsleiter Steinhilber 
(Posen) an der Spitze eingefunden. 

Auf dem freien Gelände des NSV.-Kinder- 
gartens begann nach der Flaggenhissung die 
Feierstunde, Nach dem Liede des BDM. „Un- 
serer Freiheit gehört das Leben‘ hielt Kreis- 
amtsleiter von Mosakowski die Eröffnungs- 
ansprache. Er gab seiner Freude darüber 
Ausdruck, daß außer der Erölfnung in Schwar- 
zau weitere bevorständen, so daß der Kreis 
Kalisch an der Spitze des ganzen Gaues in die- 
ser so lebenswichtigen Arbeit steht, 


Von der Stadtverwaltung geschaffen | Auch eine Jugendherberge geplant 


Wt. Das von der Stadtverwaltung geschaf- 
fene HJ.-Heim konnte am Sonntag als erstes 
im Kreise Lentschütz seiner Bestimmung über- 
geben werden. ‚Dem restlosen Bemühen des 
Amtskommissärs Jost ist es gelungen, in ver- 
hältnismäßig Kurzer Zeit die Räume der frühe- 
ten polnischen Volksschule herrichten zu las- 
sen. Zu der kleinen UÜbergabefeier waren 
Vertreter der Kreisleitung, der HJ., des BDM., 
der Frauenschaft und der sonstigen Gliederun- 
gen der Partei eingeladen und erschienen. 


In seiner Begrüßungsrede dankte der Amts- 


kommissar Jost dem Leiter des Stadtbauamtes 
und allen anderen, die an der Ausgestaltung 
Er gab sei- 
ner Freude darüber Ausdruck, daß es ihm ge- 
lungen sei, der HJ, ein Heim zu schaffen, Er 
gehe jetzt daran, im Alten Schloß eine Jugend- 


der Räume mitgeärbeitet haben. 


herberge einzurichten. Nicht nur die HJ., son- 
dern Auch die Frauenschaft soll in dem ge- 
schaffenen Raum ein Heim finden. Der Amts- 
kommissar Jost übergab dann der Ortsfrauen- 
walterin Fr, Henselmann den Schlüssel zu dem 
Heim mit dem Wünsche, daß sich die HJ. und 
die Frauenschaft wohl fühlen mögen. Kreis- 
leiter-Vertreter im Amt, Pg. Obhlendorf, ging 
dann auf die schaffenswerte Arbeit der deut- 
schen Frau ein, Er ermahnte die Jugend, sich 
der großen Zeit, in der wir leben dürfen, be- 
wußt zu sein. Frau Henselmann dankte dem 
Amtskommissar für die Bereitstellung des 
Heimes. 

Das auch außen mit einem neuen Anstrich 
versehene Heim bietet Räume für die Frauen- 
schaft mit Küche und Nähstube. Für die HJ, 
und auch für den BDM, stehen saubere, helle 
Räume in ausreichender Zahl zur Verfügung, 


Gauamtsleiter Steinhilber erinnerte in sei- 
ner Einweihungsrede an die grauenvollen Tage 
des Novembers im Jahre 1918, wo das deut- 
sche Volk infolge Verrats am Boden lag. Die 
Feinde Deutschlands gingen bei ihrem Schand- 
diktat von dem Gedanken aus, die 20 Millio- 
nen deutscher Menschen, die auf dem Erdbo- 
den zuviel wohnen, zu beseitigen, Der polni- 
sche Staat, der ein Saisongebilde und von den 
Feinden Deutschlands vorgeschoben wurde, 
konnte in 18 Tagen beseitigt werden. Die Deut- 
schen, die hier im Warlhegau geknechtet wa- 
nen, Konnten endlich befreit werden. Hier Im 
Wartheland gilt es, die Not zu lindern, Daher 
entstehen hier Pflegestälten, wie Kindergärten, 
Schwesterstationen, Jugendherbergen, Säug- 
lingsheime u. a. m. Der Gauamisleiter dankte 
allen für ihre Mühewaltung und hob ganz be- 
sonders hervor, daß der Warthegau im Ver- 
hältnis zu anderen Gauen des Reiches mit sei- 
nen Opfern an der Spitze marschiertl. Es wär 
dem Redner ein stolzes Bedürfnis für all diese 
Opfer zu danken. Dieser Ostraum, so betonte 
er, werde hie mehr von Deutschland aufgege- 
ben! Deutsche Menschen sollen sich im neuen 
deutschen Osten wohlfühlen, welchem Zweck 
auch der neu geschaffene NSV,-Kindergarten 
diene, Unsere Aufgaben, die an uns hier ge- 
stellt werden, werden wir stets im Auge be- 
halten, ‚Jeder Volksgenosse soll demnach 
seine Pflicht als deutscher Mensch recht gern 
erfüllen, Mit den Worten des Führers „Wir 
wollen schwören und singen, nichts als deutsch 
zu sein", schloß der Redner seine Ansprache, 

Im Anschluß an die Feier zeigte eine Be- 
sichtigung der auf das beste vorgerichteten 
Räume, bestehend aus Garderobe, Schlaf- und 
Waschraum sowie Lehrraum mit den neuesten 
Spielzeugen, daß der Kindergarten als eine 
wirkliche Errungenschaft anzusehen ist, Frl, 
Addimann hat die Arbeit mit 34 Kindern des 
NSV,-Kindergartens in Schwarzau aufgenom- 
men, 


Feldherrnhalle Gefallenen. Mit gesenkten Fah- 
nen wurden die Gefallenen geehrt. Nach ge 
meinsam gesungenen Liedern schilderte Kreis: 
leiter-Vertreter im Amt Pg. Ohlendorf den 
kämpferischen Einsatz der ersten Anhänger 
unseres Führers Adolf Hitler, die mit ihm zur 
sammen den Verfall des Deutschen Reiches 
erkannten und an der Wiederaufrichtung An? 
teil nahmen, Er gedachte der weiteren Toten 
der Bewegung. Ihr Einsatz, ihr Heldentod se 
unserer heutigen Generation Verpflichtung: 
Es wird sich auch innerhalb der Ortsgrupp® 
Lentschütz eine verschworene Gemeinschaft 
bilden, die an der Deutschgestaltung des 
Warthelandes mit aller Tatkraft teilnimmt. 
Mit dem vom Ortsgruppenleiter Jost ausge 
brachten Führergruß war die erhebende Feier 
beendet. Die Formationen der Gliederungen 
versammelten sich anschließend zu einem 
Marsch durch die Stadt, um die Ortsgruppen” 
fahne zu ihrem künftigen Standort zu" über! 
führen, 


Schweigemarsch durch Welun 


Auch in der Kreisstadt Welun wurde def 
9. November als der große Gedenktag def 
ersten Blutzeugen der Bewegung in einer stim- 
mungsvollen Erinnerungsstunde begangen. 
fand in dem für einen solchen Zweck beson” 
ders geeigneten Festsaal des Parteihause® 
statt, der sehr würdig mit Fahnen und Gr 
ausgeschmückt war, Auf der Bühne hatten d 
Kameraden der SA, in deren Händen 
Ausgestaltung der Feier lag, 
stellung genommen, Nach dem schon ta 
ditionell gewordenen Namensaufruf der 16 Ge 
fallenen vor der Feldherrnhalle versetzte 
ein von einem Kameraden der SA. verlesener 
Bericht eines Mitkämpfers des historischen 
9, Novembers 1923 greifbar nahe in die damâ- 
lige so schwere Zeit zurück. Weiter wechsel” 
ten ähnliche Schilderungen mit markanten 
Führerworten aus dem Munde der angetrete" 
nen SA, 

Die Gedenkrede hielt Kreisleiter Landrat 
von Natzmer, der vom vorbildlichen Ein- 
satz der Gefallenen vor der Feldhermhalle fi 
den Führer sprach, deren Kampfgeist in def 
Haltung unserer Täpferen an der Front weiter 
lebe. Doch nicht allein sie, sondern unser gaß“ 
zes Volk müsse diese entscheidungsreiche" 
Worte des bekannten Reiterliedes beherzigeN‘ 
„Und setzet ihr nicht das Leben ein, nie W y 
euch das Leben gewonnen sein!" Nach dem 
Treuegelöbnis zum Führer, das an diesem 9 
schichtlichen Tag der NSDAP, besonders vef 
pflichtend klang, und den Nationallieder® 
folgte ein sehr feierlich wirkender Schwer 
gemarsch durch die Stadt zum He 
denfriedhof dieses Krieges. Bei gesenkteh 
Fahnen würden an den Gräbern der Gefalle 
nen Kränze der Kreisleitung, der Ortsgrupp® 
der SA, und der Stadt niedergelegt. An di 
sem Marsch nahmen alle Gliederungen 


teili 
nach alter Soldatenart erfolgte der Aimars 


von der Gedenkstätte mit. klingendem Spiti 
Dies Totengedenken -war wirklich sehr eigi 
dringlich. 


Erstmals im Praschkauer Gemeinschattshats 


Ein würdigerer Tag als der historische 
vembertag der Ehre, an dem im J jie 
1923 die ersten Märtyrer der Bewegung Kr 
Liebe und Treue zum Führer mit ihrem BW 
besiegelten, hätte wohl kaum für die ers a 
größere Veranstaltung des durch em 
Tatkraft des Ortsgruppenleiters Baumg 
neu geschaffenen Gemeinschäftshauses it? 
NSDAP. gefunden werden können. Der we v 
Saal des trotz der Kriegszeit gut hergerichtet 
Baues war aus dem doppelten feierlichen Kae 
laß besonders reich mit Flaggen- und GI f 
schmuck ausgestattet, Neben einer Führe 
büste waren an der Stirnseite des Raumes jg 
Namen der Gefallenen vor der Fei 
herrnhalle angebracht. Die Deutgchen der an 
die die Stätte der Erinnerungsfeier bis auf CE, 
letzten Platz besetzten, hatten ein inneres des 
lebnis, das von der Geschlossenheit v0 
Deutschtums in unserer Stadt und ‚der Trovy 
zu Führer und Volk zeugte, Der OrtsgrupPech 
leiter sprach in seinen Gedenkworten Wirk: 
allen zu Herzen und schuf mit seinem uë 
blick auf das, was ist und das, was wat pr 
Schaffens- und Kampfesfreude für die Zuku 
Der Führergruß war diesmal in besonder 


PL A hot 
Maße das Treuegelöbnis des ganzen deutse N 
g Ro 
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T Z.-Sport vom Tage 


Polizei gewann 13:0 in Leslau 


Bei dem ersten Meisterschaftsspiel der 
bezirksklasse standen sich in Leslau die 
palizei und die Postsportgemeinschaft gegen č 
Die Polizei stützte sich dabel auf ihre gut une 
spielte Ell, Die Polizei beherrschte denn auc a p 
sich auszugeben, von Anfang bis zu Ende das at ne 
feld ind landete einen glatten 13:0-Sieg, wom zul 
erneut bestätigte, daß in Ihr der erste Anwar a, 
den Titel zu suchen ist, J 


Gebietsvergleichswettkämpte der H in in 
Für den Monat November und Dezember, "nos 


den Sportarten Basketball, Schwimmen “pien 


mainz Er $ ttkäm 
eine Relhe von Gebietsyergleichswe KENN embe, 


gesehen, So werden Sonntag, den 

die Basketballspieler’ des Gebietes Wartheland „ei 
zugleich Deutscher Jugendmelster gegen en achlan? 
Sieger der Meisterschaften, das Gebiet ske! 
antreten, Dieses Spiel wird im Rahmen eines pilotët 
ballturniers für die Bannmannschaften des iadt auf 
Wartheland am 16, November in Litzmanns 140 
getragen, 

Am Sonnabend, dem 22. November, tindet stadi 
größere Boxveranstaltung ebenfalls in Lie iit 
statt. Die Mannschaft des Gebietes Warthe wahl 
zum Rückkampf gegen das Gebiet 
preußen an. Danzig-Westpreußen 
kampfstarke Mannschaft, die bisher 
an der Spitze stand, P 

Am Sonntag, dem 23, 11. 1941, starten, Man 
mannstädter Hallenschwimmbad die Gen 
schaften der Gebiete Danzig-Westpfe werlknmh 
donau und Wartheland im Vergleichs 
Ebenfalls schwimmen die Mädel dieser and ad, 
gaue gegeneinander, Das’ Gebiet Warthe N d 
eine kampfstarke Mannschaft ersten Range” 
Gebiet Ostland verdient schlagen konntër 
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1 —hrgang Kltzmannstädter Zeltung— Mittwoch, 12. November 1941 Nr. 314 
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N gegen nn erzmeg 
WERBE-ANZEIGEN 


} AMIL ohne diese Bescheinigung werden! Novemb 

1 November 1941, Der Oberbürgermel- Handelsbetrieben und der Bedingun-! fi i 

a IENANZEIGEN grundsätzlich nicht berlicksichtigt, Das ster, Ernährungsamt, Abt. B. gen hierlür, Vermitt'ung Hergabe und amann: e AET A 
Städt. Oaswork behält sich In jedem nl ; K 


Fah- Her Jum } Verwaltung von Auftau- und Betriebs:| Spezialgeschäft beraten lißt. Auch 
üa : $ Falle das Recht der endgültigen Ent- A \ h anai MEn ieren bas DES lering y 
ge pab, eioh und Pran Berta scheidung nadi Maßgabe ws nt Landrat Schieratz prositon: aa Re aag ER: houte kann man ilt wenig Mitteln 
Zr maune Höchzeitsjublläum. Wir pen Mp era vót, Litzmannstadt, | zutallung von Bohnenkaffoe. Alle deut-| pflege durch Beratung und betriebliche een an Kurt 
e Heleen: Die Kinder. Liismann-| ‘= 7, November 1941. Der Oberbür-| schen Versorgungsborechtigten (auch! und berufliche Förderung der Kredi-| Tressler, Litzmannstadt, Adolf- 
nger U 12. 11. 1941. germeister, Städt Ganwerk. Selbstversorger), die am 16, 11. 41 nehmer, Stammkapital "20000 RM.| Hitler-Str 124. Ruf 129-06 
zu: é 4 das 18, Lebensjahr vollendet haben, Gesellschaft mit beschränkter Haftung. Maitia ahak Sanaa 
ches A n miNnr 340/41. Einschrlinkungsmaßnahmen haben in der Zelt vom 12. bis 15. Der, Gesellschaftsverteag Int am 20. Fiedler & Kubitschek, Chemische 
An- tie) 12, Oktober 1941 dos Silldt. Gasworkos Laut Erlaß des 11, 41 bei der Kartennusgabestellv 2. 1940 abgeschlossen, Durch Bef Reinigung und Färberel, Filialen 
oton BR Kampf gegen. Se Ben PE EARE EIRAS vom les Amtskommissars während der Ub- ächluß der Gesellschafter vom 11. De-| In Litzmannstadt, Meisterhaus- 
N Üütschland 1ewismus für Groß- raae s: irten vorhandene Raum: chen Geschäftszeit den Ausweis von zember 1940 Ist dio Satzung gelndert| str, 62, Ruf 261-58, Adolt-Hitler- 
1 se lieh und seinen Führer heizungsanlagen bls auf weiteres nich jezug um Bohnenkaffee abzuholen und In § 2 Absatz 1 und Absatz 2 (Gegen- Str. 48, Ruf 255-83, Ulrich-v.-Hut- “ 
tung: ber, einziger Bruder, mehr auf Gas umgestellt werden. Auf . spätestens bis zum 15. 11, 41 elnem stand des Unternehmens) sowie durch| ten-Str, 19, Adoll-Hitler-Str, 162. Glühlampen, 
uppa Neffe und Vetter, diesen Erlaß weise ich ausdrücklich deutschen Kleinhändier zum Abirennea Hinfügung eines Absatz 4 und § 3 Filialen in Pabianice, Schloßstr. 7, ; di kht 
chalt ae Fe apasta Peepi naris der a hlas und Auienpeln an (MABaCHFAN) und eines Absatz 2 Ne Bat 308, Weldengense 8, Ruf sn ten 
3 -  Stammabschnitte vorzulegen, a tellung un Finanzamt von gewissen ultrlire werden jetzt innerba 

an fia blühenden Alter von 20 Jah- achten, Litzmannstadt, den 7. No- Fristablauf können die Scheine nicht) Geselisciatterbeschiûssen) sowle Ab- von 14 Taxen ihre den Stempel 
mme che, Inhaber des Sturmabzei- vember 1941, Der Oberbürgermelster,| mehr bellefert werden. Nicht ausge-| satz. 3 (Verwendung des Reinvermöd- | I die Iumwoand- OSRAM 
3sge* Ba, In tiefem Schmerz: Al- Städt, Gaswerk, | geben werden die Auswelse an Detit-| gens bei Auflösung) zu § 11. Durch Der hübsche Schnitt — die jugend- 
zeler Sa, Edith Bersch und alle Ver- | sche, die sich im Kreisgebiet nur vor-| Beschluß der Gesellschafter vom 1. liche Form das ist's, was unsere tragen 
ngen öndien, Nr. 330/41. Geschäftsetunden In der übergehend aufhalten, und für polm-| April 1941, ist der %6esellschaftsver- Mintel so beliebt macht. Es lohnt 5. g fod 
nom HM" yerkaufssiello das Stldt, Oaswarkes, sche Hausangestellte in deulschen| trag geändert In 65 5 (Vertretung), sich für Sie bestimmt, wenn Sie sind keine 
Sy Die Geschäftsstunden der Zahl- und, Haushalten, Die Geschäftsinhaber ha-| 6 (Aufsichtsrat) sowle durch Einfd-| _ UNS mit Ihrem Besuch beehren. 
p Verkaufsstelle des Städt, Oaswerkes,| ben zu beachten: Wenn die Ausweise) gung eines § 7a (Erteilung und Eat: Fachhaus für Bekleidung Martin, Verwende Osram-lampen. 


iber- Am 4. Soptember d. J. Adolt-Hitler-Str, 40, werden mit so-| Vorgelegt werden, dürfen nur die Be-| ziehung von Prokuren). Er Ist sodann Norenberg & Krause, Litzmann- 


Hal m Kamntangen An || farlır Riem to nm | Malkanne E E A En Sn Gaaif|Afar A Baklagaer ib) 
Tig von 9 bis 13.30 Uhr und! Abschnitt abgetrennt un è Stamm» schalt hat mindestens zwei Ges f- > 7 
a y Pflichterfüllung für ? 15 bis 17 Uhr, Litzmannstadt, den! Abschnitte mit dem Firmenstempel ver-| führer, Sie wird durch zwei Geschäfts- Ara EONIA ve Rohu, Boniagater OS RAM: D 
‚der aterland, unser lieber 7, November 1041. Der Oberbürger-| sehen werden; Die Bestellscheine mis- führer gemeinsam oder einem Gë- 193-98 $ "193 90. Papi Bhand Š r = 
der ' a Soldat meister, Städt, Onswerk. sen, auf Bogen aufgeklebt, bis Mitt-| schäftstührer in Gemeinschaft mit hih = D Bra lalh Prem ve -| die lichtneiche Lampe 
stim lbin Günther woch, den 19, 11. 41, beim Ernäh-| elnem Prokuristen vertreten. pp. Zu ‚ter ss oelah an iis iaa Si 
SA.-Mann rungsamt Abt, B, zur Ausstellung eines Geschältstührera sind bestellt: üe- a0kungsmaterläl, uverläßsige 
sie Im bl AINr 343/41. Obstzutellung, Für deutsche x edienung 
> Vai ten, ühenden Alter von 19 Jah- Kinder bis zu 18 Jahren kommen ab Bezugscheines abgegeben werden, Die] schäftstührer, der. Organisation der ge- | _——_——————— 
ason (en In tiefer Trauer: Die El- sofort auf. Nr. 3 PY Obstkarte — Bekanntmachungen des Herrn Relchs-| werblichen Wirtschalt Albrecht Düren, |Rundfunkgeräte und Reparaturen Gaststätte 
auses Oin Wilhelm und Amanda 250 Wirtschaftsäptel zur Verteilung stalthalters — Landeserwährungamt Berlin, Assessor Louls Ferdinand] schnell und zuverlässig nur im 
Grün Yp Aer: Korablew, Gemeinde Die Roter sind von den xKleinverter- Abtellung A und B, sind von allen Ein-) Heyer, Berlin, Geschäftsführer der Or-| Fachgeschäft Gerhard Gler, Schla- G ER M A N | A“ 
n die tscherzow. iern bis spätestens Sonnabend, den wohnern des Kreises genau zu beach-| ganlsation der gewerblichen wirtschaft geterstraße 0, Litzmannstadt, Fern- yy 
. die 7 15. 11. 1941, zu beziehen Die. Ware ten, Schieratz, den 12. 11. 1941. Der| Dr. Erich Heinig, Berlin. Jakob Stee-| rut 168-17 Adolf-Hitlor-Str. 108 
Auf- ist von den "obst- und Gemüscklein- Landrat, Ernlibrungsamt, Abt, B. kelenburg In Litzmannstadt Ist Prokura |menm 
ia N h irtetler bie zum 13. 11. 1941. Wah] | mammam für die Handelsaufbau-Ost Gesellschaft | Strümpfe müssen heute länger|$ Nach vollständiger Renovierung 
tr wl at Gott dem Allmächtigen Salaa Aa CRA Obst. und Oemüse t08- HANDE RE ISTER mit beschränkter Hattung, Außenstelle leben. Textileinzelhändler, helfen Wiedereröffnung 
08 Allen, meinen teuren Gat- vertellern Pruchthof pe 1 HANDELSREGISTER Litzmannstadt, erteilt. Als nicht ein-| Sle dabel! Richtet Annahmestellen à N ber 1941. 
setzte Wu unseren treusorgenden TE AAN TT Aia HIE A I ubeihat getragen wird noch verðttentlicht: Be-| Tür punkttreio Strumpf- (Laut-|j Donnerstag, den 18. November 
senet T, Großvater, Schwieger- Tr intsrkannstant, TOn: 111 Novém, Neucintragungen; kanntmachungen der Geselischaft erfol-| maschen-) Reparaturen ein, Anfra- 
hen : ; i i r HLR. B. 60, „Gebr. von der Wetiern, Oc-| gen durch den Deutschen Reichsanzel.| gen an die L.Z. unter 3094. 
sche d ı Bruder, Schwager, Onkel ber 1941. Der Oberbürgermelster, Er- sellschaft mit beschränkter Haftung‘ ger Amtsgericht, Litzmannstadt, den a_a 
jama: Vetter nährungsamt, Abt, B, in Litzmannstadt (Adolt-Hitler-Str. 25)| 20, Oktober 1941, i Ihre Zeichnungen und Pläne|] fi 
at 3 Adolt Bechtel Taaa Li Gegenstand des Unternelimens: Austüh- NL EURE DRG we: ISEINE Al on en 
an a 10, andrat zm tung von Straßehbauten, ea > ork emar 
men AR 0 November 194 im f| Landrat Litzmannstadt | en und nickennauen sovie'er 2r| VERSTEIGERUNGEN | fie'fo, Kur. nr 
Khwer ar RN Ar Heii. tr er rin Zen Mr werb von Geschäften ähnlicher Art Und | mmmmmummmnemmmnnmnunmeneneum nie 146, Ruf 160-60, werden bei uns angenommen 
t y N ‘| die Beteiligung an solchen, Stanım-| Nachlaßversteige k ‚13 5 ji 
ndra’; kait abzurufen, Die Beerdigung den am. Freitag, dem 14. November,| kapitali 60000 RM. Geschäftsführer: ararnar iin Mieten J-abotts, Rüschen, Spitzen, Klöppel . 
Ein fide und Dienstag, dem 18. November 1041 , vormittag 10| decken. Stopfpilze, Zierdecken, bel || Beratung durch: 
je für No. kam Donnerstag, dein 13. von a vie‘ 18 Uhe. Scharlächlaßen 1. Walter von: der Wettern, Diplom-| Uhr, verstelgere Ich in Erzhausen,| Ludwig Kuk, dem Haus der zufrie- || mmm 
ı der ber um 16 Ulir von der statt, Die durch den gefährdeten a an ren Irre ee iyati 1, den gesamten Nach-| denen Kunden, Adolf-Hitler-Str.47. h 
enh evang, Fried- - \ y helm von, der ern, aB, bestehend aus; div. Kücheneln- | -reemer D 
veiter Bolas an (Doty) naum perkenan hiha zglere —| zu Lovorkusen:Scilebsach; 3. Drsing.| richtungsgegenständen, Küchenherd, 1| Malerarbeiten, Innen- u. Außenan- eutse e 
gan“ Ay at a ARER nehiripa Kobliny -—, Szezawin —| Dr, rer. pol. Bernhard Rentsch, O-| Olen, Möbeln, Bettzeng, Nähmaschlas, strich, sorgfältige Ausführung auf 
ichen Die H att. In tiefer fr A Maclejo Dad rp- oy: un schäftsführer zu Berlin, Ein Jeder von] KRieider und Wäsche u. a. Michallk, fachmännischer Grundlage durch Genossenschaftsbank Ab. 
n Interbliebenen. ejow — Dabrow werden zu den) Ihnen Ist berechtigt, die Gesellschaft] _ Garichtsvollzicher Malermeister A. Trenkler & Sohn. 
zige n - angegebenen Zelten durch Posten ge-| allein zu vertreten. Prokuristen: $ Lit tadt, Spinnlinie 77 
Nor sperrt, deren Anordnungen unbedinpt | Dipl.-Ing. Oerhard Fabet. In Lenerhy. | mn serm m mam amram en Rur 277-86 ’ pinnlinle 74, Litzmannstadt, 
é Folge zu leisten dst, Litzmannstadt,| son-Schlebusch, Bantngenicur Werner ei A mn x 
m ge San Noyambar cr Kr den 8. November 1941. Der Landrat, Holetzko in Berlin. Jeder von ihnen VERLOREN Sondermeldung und das Radio ver- Hermann- Göring- Str. 107 
ver) Ba a Slots. Kane: anog ist. Derachliet, ala” Deselsdalt allela | Serasa Daneta rail Arie | eTa RR enehm! Auch das (früher 47) 
en ter, unvergeßlicher drit- Oberhii meist Kalisch zu verireien, _Oesellscha t be gm r Licht brennt nicht? Dann aber 
ede itr und hu, Brud erbürgermeister Kalse ellschalt. mi lant in der Gaststätte Roma ver- Ruf: 197-902—9 
rek Be a lalter Sorp PENET : „| schränkter Haftung. Oesellschaftsver-| | A schnell Fernruf 168-17 anrufen, uf: — 95. 
vai Sl, Neffe und Cousin zuteitengiren POEPEN PN, pit e H trag vom 31, März 1941, Als nicht Orol SV RINDE, re) Wir senden sofort und reparleren 
IF > vom 15, November s 12, Ja: Kah , $ N ohnung, Zu melden 39-14. ‚uverlissie. f ; 
‚nkten Rz Karl zen EN nuar 1942 erhalten die deutschen var-) rn Petah iA Ran TREE : Euer N 
„falle* enden Alter von 25 Jah- sorgungsberechtigten einschließlich der N "| Brotkarten der nna. Vogel un nugliaserel Eduar ermuth, | 
apa tulin Alexandrow, Die Be- deutschen Selbstversorger, die bis zum | en un ee gr Karl Krasting, Schlageterstraße | Litzmannstadt, Ostlandstraße 138, isolierte Leitungen 
die ich) ung unseres teuren Ent- 16, November 1941 das 18. Lebens- A E Y E N å D 97, W. 11, verloren. 31331 Ruf 109-02, Neuverglasungen von 
a etli Ù Menon tindet Mittwoch, den jahr vollendet haben, 60 g Bohnen- $ m Kohlenkarte‘ der Anna Jäger, Neubauten sowie Reparaturen. Elektro-Installationsmaterlal 
i 1i Ma ‚1941, um 15.30 Uhr vom kaffee, Der „Auswels zum Bezug von H. R.B: 59. „Handelsaufbau-Ost Oesell-| Trierer Str, 8, verloren. 31173 Schaufensterscheiben sowie auch 
arse į Hallaoleum aus auf dem evan- Bohnenkalfee' wird nur-gegan Vonage) schalt mit beschränkter Haftung, | ———— andere in allen Stilrken lieferbar. | Fotoen Elektrowerkzeuge 
Spie A N ächen Friedhof in Pablanice der Auswelskarte des Ernährungs: und| Außenstelle Litzmannstadt'‘, In, Litz- Ausweiskarte. für Lebensmittelkar- Fanlar. Schreibwaren- und Bürobe- | y i 
r eint Ni N. In tiefem Schmerz: Die Wirtschaftsamtes aul Zimmer -g1 desl mannstadt, Sitarder. Masptnlederias-| > ten‘ des hlikolai ‚Siomienawitsch Ir 3 Fe SONi It Sot N 1a T hal A 
i lerbliebenen. Pablanice, den Ernährungs- und Wirisdialtsamtes,| sung Ist Berlin. Gegenstand des Un: aus Kalisch, Schärnhorstisträße 2, Mo "h AT ik uong ab Lager 
t November 1941: Thüringer Siräße 1, ab solórt bis) fernchmens: Planung und ‚Aufbau so- in Kalfich, Am Märkt, verloren, an dt OR Aa 'Sie Fe tzmann. | I N 4 
‚haus einschließlich 15. November. 1941 .aus-| wie Förderung eines deutschen boden- Fleischkarte aul den Namen Mar- Basen Birch al und kurzfristig lieferbar 


‚ NOR rare gegeben. Die Versorguogsderechligten] ständigen Handels in den neuen deut-) tha Lopez, Straße der 8. Atmos 
A haben den Bestellschein für die 31.| schen Ostgebieten, insbesondere durch) __234 alt, verloren, 31327 


Jaw? 
Ja iiè N MTLICHES Versorgungsperlode von dem „Auswels| Auswahl der hierzu geeigneten vor] Ausweis der Deutschen: Volkaliste 


genen Transportdienst schnell u. 
zuverlässig 


Großhendlung 


g a zum Bezug von Bohnenkällee bis zum handenen Handelsbeirlebe, Unt . Karosserlebau August Wilhelm | 
te £ mlet , Unteratüt-| ` Jig 4i8 d Karosserlebau August Wilhelm : “ 
pin Der Reichsstatthalter 15. November 1941 bei dem Verteir) zung der Gründung neuer Handelsbe- nee ar. Neubert, Litzmannstadt, Baben- Ferro-Elektricum 
T$ in Pos ler abzugeben, bei dem sie den Kaf-| triebe, Auswahl geeigneter Personen ee Bee | berger Str. 6, Fernruf 272-22, Über- [f i 
ch di® ia, n Posen fee zu beziehen wünschen. Die Ver-| zur Einsetzung als komm, Verwalter| Jahressportkarte der Anita Weß-| nehme sämtliche einschlägigen | Inh. PAUL 7 a 
gar iita Rückwanderer! Wolhynlan-, va) teiler haben die gesammelten Bestell-| (Treuhlinder) für hestchende OendıNtte ner: Ostlandatraße 114, W. 55,| Arbeiten. Solide Ausführung. nn, ‚ ZAUDER 
"get Ay) und Narawduutschel Der 447 scheine auf Bogen aufgeklebt bel dem) berufliche oder betriebliche Beratung verloren. et VE ET TT PTR ETF ET LITZMANNSTADT 
r it? Ik Mdlunpastab, Städtischer Einsatz, Ernährungs- und Wirtschnftsumt, Zim-| derselben, Vorschlag geeigneter Perf Voiksiiste Zarte, dultige Damenwäsche, | Aiu tis 
we 5 var am 18. 19,, 20, November 1941| mer 22, bis spätestens 19, November] sonen an die zuständige Treuhand A; sliste auf den Namen Karl| Strümpfe, Handschuhe, Blusen und | Adolf- Hitler- Str, 128 
‚hrete” kur Erlassung mit anschtleßender] 1941 einzureichen, Kallsch, den 10.| stelle für die Eigentumsübernahme an rusche, Dobra, Kreis Turek,| Schals finden Sie auch heute noch 
n AN Aa eteuung tür die Kreise Welun wam p h - ll eAnnabergstraße 21, Verloren. naor aan guten AUewabL 
Grün? al, empen. durch, In Frage kommen Ri. . H Alısweis der Deutsch Volkslt e besuchen Sie uns, wir bera- 
‚GER, t die i A ebensmititelzutieiiun eutschen, Volksliste| ten Sie gern. E. & St, Weilbacl 
sühre! jenigen in den Städten un das Baniund‘ Lange, Dori Tru» e gern. E. ach, 
es die tern dleser beiden Kreise wohnen‘ tür den Stadi- und Landkreis Litrmannstadt g planka, Gem, Beldow, verloren. Litzmannstadt, Adolt- Hitler - Str. 6X) 
| peld rA wolhynlen- und narew« tür die Woche vom 17, 11. bis 28, 11, 1941. 154, Ruf 141-06. 
ı en Ri ‚ die einem HE: We ; 
-stadtı MD werhen Berule. angehören. Die » Nee VERSCHIEDENES WebeBiihen en u Go- 
uf de! ia Nlng für den Kreis Welan findet Waronart Abschnitt weben in Pech: u.Zinnguß, Webe- 
Er 18 ” ir riv EN geschirre in allen en komplett R p HI C E 
res BR AaB 11. al in der Stadt Welun | coro ET meee —————.j| Muttermilch-Spenderin gegen Ent-| mit Stahldrahtwebelltzen, Flach- 
i des tah, A Aia; Landsberger strabe, Butter oder Murgatine! | ne gel. gesucht Falklandstraße 308.| drahtlitzen, Zugfedern, Schaft- j 
TI E am 510, und 20. 11], 0° 5 6 Jahren Pettkarte Bu 5/6 D V 30 31920 regulieren, alle anderen, Wobe: TWURFE 
uppe! rg Se PERRE Bu 6 D130 u, 1021| Ziegel utensllien. Versandschwierlgkeiten 
i ; er ahre f estehen keine, BC © ale- , ’ 
rkltch Kan Gs tadt Kempen Im -| über 6 Jah en a a unentgeltlich Schlageter-] bestehen keine, Schnellste Liete Illustrationen, Plakate 
Rück‘ i9, | ve statt, ur At _10:g-Abschnitte || straße 7 abzuholen, rung, telefon, Anrul genügt. Bruno Firmenzeichen, Djazeich- 
neue Ba 321 TANITAN 1 Sucher Welt ——7| Thiele, Inh. Artur Thiele's Erben, nungen, „Briefbogenent- 
n neni itd 4i ale Buchstaben LZ F Nudeln elcher Hersteller. von Regenbe-| Titsmannstadt, Tauentzienstr. 65 würfe, Packungen 
ukuni Stien Fallichen Diensistunden sind an | Hateriiocken kleidung, Berufskleidung und an-| Rif: 219-02 Er 
deren In Tanen yon 9 hs 17 Unn, AN | oger. Weirengrie Nöhrmiteikarte | >: derer Fertinkonfeklion, kana gro: |- aneis nsi und Kamanrenaen | MITNACHT-WERBUNG 
sche, tvoriti iben sich die HANSI Marmelade ere Mengen zur Ausfuhr in das |Geldschrank - und Kassenrepara- || Adoit-Hitler-Str. 73, Rut 118-00 
derta nde oder, solorn diese ver: unbesatzte Ausland liefern? An-| turen, umarbelten von Schlössern nn! 
lir, u ad pares: Beond vane: Er ——————— wü.— > Vaier E; G. 14376 an Ala, uv nme geri Zinka: TO 
vorstehend angelührte onderzuteliung: nin W. 35. stadt, Meisterhausstraße 78 (alt 1 
Y einzufinden, Uber folgendes /f Zucke ` 
Makke euntt verlangt: Namen, Alten, | AARTO T Nährmittelkarte = EN EEE 
Mn rerausweisnummer aller Fami- |} Getröcknete Feigen Geschäfts-Anzeigen 0. B. relulgt Parkett: Ziklinieren, 
upal! Aing ieder, Berufsausbildung, Ver 17, pope nn Drehen RUNCH Eden, Wachsen 
N n slie sde i „Bohnern. — L öde 
inung des m - Kluge, Baustraien sind Immer| Otto Bigotie, Glas- PURMER Lden: 
gend ‚ge‘ MT Umsiodlung und jetzt, desziel- ag Ware en h und KO BAM LGUngSNIG1eter, LIERMADDE TAN, 
t eint le Wohnungs! m/f bis zu 0 Jahren 25 8 K J/M 30 i erg st und Im Au-| Moltkestr. 121 (alt:26), Ruf118-88, 
ci, oh! BR haben Anke: Für die E 711-801, polo nicht vorrätig, s0 ge-| =.. 
s spie Ihr a SEA nkiodls: er Nas 1941 Fettkarte ingt es häufig doch, bei einiger | Schlosserarbelten aller Art, Was- 
z beiindlichen Umsle Über 8 Jahre 150 g P/i 30 Umsicht schöne Zusammenstellun-| serleltungs- und Heizungsanlagen 


(J 

omit w taiate, wie Rückkeh is, | 

Kar a ehrerauswels, 17.11-80.11 gen unter dem vorhandenen zuj führt sauber und schnell aus 

mer: l Atan sirkunde, GcKafte, Ver 1041 troffen. Als Ihr Kaufmann will) J. Hausmann, Buschlinie 126, Fern- 
AAN von allen Famillen- ich auch gern Ihr Berater sein,| ruf 152-60. 


Bei N 7 $ , 

HJ. P Nah Aes Yarzulsgen. „ver ver: Zucker Nährmittetkarte 0P und Sie aufmerksam machen, wie Glas, Fonstergias, Gürtnerglas, Or 
ae Mean Wird In die mbschließende, Der Verkauf von getrockneten Feigen findet nur bei den Obst- und Gemüse. Biarn anan Euniean her namentglas, Rohglas, Drahtglas 
IM vor Rn breikartel micht aufgenom-  kleinvertellern statt, Die getrockoeten Feigen sind von den Obst- und Gemüse. umgehen konyon:Kommengie bitte] Schaufensterschelben und Kitt. 
on snel Ren, kan damy Rechten verlustig kleinvertelfern wahlweise von sämtlichen Lebensmittelgroßvertellern zu beziehen, Ka a Oa SRA Bitte rufen Sie an, wir bedienen 
And un aan, DR als Rückwanderer zu- Litzmannstädt, den 14. November 1941, waren O, Proppe & L. Hahn, Litz- Segoro Dlarhulen rO Rhan AIR 
zweite ran Frl A ARER Der Landrat mannstadt, Adolt- Hitler - Str, 97, stadt ee SR nAn ` kochanlagen 
ochel S Menig, tez: Dietrich, $4 -Obersturm. des Kreises Litzmannstadt Der Oberbürgermolster| Ruf 118-53, _ stadt, Ostlandstr, 96, Ruf 219-03) Mugerzeirl iii: shorde 
, Babes Ührer, "y Ernährungsumt Abt. B. Ernährungsamt Abt. B.|”- Als kommissarlscher Verwalter | 3 nd Haushaltungs"‘ 
Gebiet. Glas-, Parkett- u. Gebäude-Rel-| der Firma B. Weintraub, Pabia- 5 G 
adt & Der N Paar et ET ena i ge ET nlgung A.u. H. Schuschklawitsch| nice, Bismarckstr. 11, fordere ich | § KREFFT A 

3 berbürgermeister Schwesterndienst — Berul und Schule fürs Leben BuschilinieB9 — Ruf 128-02, hiermit alle Schuldner auf, sofort | § GEVEI SBERG/W 
det tad! ir lzmanı tad Die NS.-Schwesternschaft und der Reichsbund der Freien Schwestern und | Ihron Verpflichtungen gegen obige] # ; 
ann zitt tat stadt Pllegerinnen e. Ve stellen laufend Junge Mädel und Frauen im Alter, von Kotokopist Litzmannstadt, Firma nachzukommen, Gleichzel- 
and aat Ia Menger Anträge aut Stellen von 18 bis 38 Jahren als Lernschwestern in den staatlich anerkannten Kran- Melsterhausstr, 83 (15), Ruf 157-99; tig ersuche ich alle Gläubiger 
ig- ein? verlieh ie Onsmesser werden grund- |Kon- und Säuglingspflegsschulen des Gaues ein. — Weitere Ausbildungs-| Das einzige ÖpSmalgnsobAR: tür dieses Unternehmens, Ihre For- 
ber etn a den. Antragstellern zur |stälten im übrigen Reichsgebiet werden durch die Reichsdienststellen der Fotokopie von okumenten,] derungen schriftlich, unter Bel- 
schl Mikel o Bestellt, die nicht die Mög- ,3chwesternschaften Berlin W 62, Kurlürstenstrabe 110, vermittelt: —| Schriftstlicken, Büchern, Zelch-| fügung von Kontoausziigen im Eiserne $parkonten 

wir un en Kohlenfeuerung in der Einsatz der NS,-Schwoster: Krankenhäuser, Kinderkliniken, Gemeinden, | "ungen, Urkunden usw. in jeder| gleichen Termin anzumelden, Der 
a ganit, aachen vn beispielsweise reine! #4-Lazarette, #4:Müller- und SAnghAuIhaUnD: Schulen der NSDAP, und SN e AST Annaht \RCREL EEE om, Verw, Adolf Holzschuher. 
e r Oav 6 Antragsteller, auch Ordensburgen, Einsatz der Reichsbund-Schwester: Krankenhäuser, Sana-| =— Verkleinerung, Schne ste AUB-| Ñ 
i Ovi: AL) bereit ihre Afträge torien, ‚Kinderkliniken, Mütter-, Säuglings- und Kinderheime und Krip- führung und preiswert, Fotokopie Sapkhanaunn Papier swebe Ba: nimmt an 
tpar! w P Oaswork eingereicht pen, vorbeugende Familienhilie aut denr Lande krankenpilegerische| behördlich.als Original anerkannt.) roßhandl Inh rii Mi ie Fer i 
oi zèll man igen en cine Bescheinigung dct: Tätigkeit im Ausland, Werkschwestern Ausbildung: IV/sjährige Lernzeit, — Sins Ruf 27a Ki tk wit Rat a120 
Aia go E tig wairkasıeife des Emih ‚staatliche Prüfung, praktisches Jahr Fortbildung: Operations, Diät, "Litsinannstidter Altmaterlal- „_ WIN RU KOR BROSEO WINE RUT TOTER 
i gW l ii daga ttschaftsamtes beibrin- Säuglingsächwester usw. Aufstiegsmög! chkeiten: Jung ichwesternführerin andlung kauft ständig Altelsen — | Schrott, Altmetalle Joder Art und 

tu tahi i nen die entsprechende Oberschwester, Oberin Gehalt nach neuem Taril- „Weitere Ausunft]| Lumpen — Papier. Auf Wunsch| Menge, holt sofort ab Litzmann-) 


Kebra, f den Gasanschluß in Ab-|durch das Amt für Volkswohlfahrt, Gauleltung Wartheland, Posen, | wird sofort abgeholt, A. Schmidt, 
Wörden ist, Anträge |Dr,-Wilms-Straße 48/49. Straße derd. Armee 128, Ruf142-80 


stildter Schrott- und Metall-Hande! 
Lagerstr. 27/29, Ruf 127-05, | 


r. 31i 


ed Jahrgang Litzmannstädter Zeitung — Mittwoch, 12. November 1941 N 
y A ce BB; 
UNTERRICHT |"Etgeentn 1 Junkem Dies | TVERBE-ANZEIGENGE 


THEATER ORRENESTELLEN | "rien Aaentoeen "Haus: | 


halt gesucht, Angebote unter 


75 PS, 450 kg, direkt gekuppelt 
mit Dynamo, 44 kW, 220 Volt, 


Ananter zu Litzmannstadt, Städt.| Großhandiung "sucht zum soforti-| 2049 an die LZ, 30000 | Guter Lehrer zur Vorbereitung ein.| 1 Junkers-Diesel, 50 PS, 500 Um- 
Bühnen. Mittwoch, 12. November,| gen Antritt einen bilanzsicheren | Junges Mädchen zur Bedienung Knaben in die Il. Kl, derOber-| drehungen, mit Gleichstromgene- Deutsche 
20.00, zum letzten Male „Adrienne“,| Buchhalter, der gleichzeitig die rg caen, zur hpr: ienung| schule wird gesucht, Angebote] rator, 32 kW, 222 Volt, sofort 
Operette von Walter W. Goetze. — Korrespondenz zu erledigen hat. Ar Fornmis und für kleine Kon-| unter 3141 an die LZ. 31262| lieferbar zu verkaufen, Wilhelm Genossenschaftsbal 
Donnerstag, 13. Noy. 20.00 „Katte“.| Angebote unter 3193 an die LZ. an seiten suchen L. Müllers |- ———| Eder, Hamburg-Poppenbüttel. 
Schauspiel von Hermann, Burte.|— e „dor Buchhaitern kann Bihon «AG. dullämannaladı., Do. BpESERABTEBUNELH | Turbo-Aggregat, 625 KVA, 3000 Volt, AG, 
dF,-Ring 8. — Freitag, 14. Nov,,| Buchhalter oder Buchhalterin kann RER ES BR sisch, Englisch, Schulnachhllfe. i is ' früher 
20.00 Uhr „Die vier Gesellen“, Lust-| sich melden Ludendorffstraße 43, | Stenotypisti Meisterhausstraße 30, W. 12, sofort lieferbar zu verkaufen, Hermann-Böring-Str. 107 ( G ) 
spiel von Jochen Huth, Sonn-| Lebensmittelgeschäft, 31329 | Arpi en A zähle auch Dur Buros Wilhelm Edler, Hamburg-Poppeh- 
28, 15, Nov.,'S0Llihr, 0, VOE or Or oT ee Kram er er vertraut Ant ER ETA MIETGESUCHE batel, Am Schulberg: i Rut 197-94 
f. d. Sonnabend-Miete, Erstauffüh-| Großbanknlederlassung sucht er- ng gesucht, Angebote UNE: | ammmmmu | PBom h 8% 
“0 7 3168 an die LZ mersche Hirtenhunde, bekannt t Rutt 
rung „Marietta“, Operette von Wal- fahrenen Bankkassierer und ge | —— x Gut möblierte Zimmer von Bank-| als unbestechliche  wachsame Zahlstelle Schlachtbo 
ter Kollo, — Vorverkauf für die| wandte Schreibmaschine - Kräfte, | Saubores ehrliches Dienstmädchen | institut für Gefolgschaftsmitglie-| Hunderasse, sind 4 Stück im Al- Kalisch, Rathausplatz 9 


ter von 9 Wochen zu verkaufen. 
Zoo-Handlung, Meisterhausstr. 54. 


DKW.-Wagen Peugeot, 2 Liter, zu 


Wahlirele Miete. jeweils 3 Tage Bewerbungen nur von Deutschen N D N sucht, AN- 
: : AP E N ; oder auch ältere Frau t ber| der als Dauermieter gesucht, 
— für den freien Verkauf? Tage| mit den üblichen Unterlagen, gesucht, Angeb, u. 3168 Aa gebote unter 3201 an die LZ. 


— vord; Autfihrungstag.— 2. s Lichtbild und Angaben v Ge- | — alaani 
irungstag Rate BADEN VOR S Stenotypistin, Behördenangestellte, 


Kutno, Hauptstraße 
Erledigung sämtlicher 


aufDauermiete: die rlickstiindigen | _haltsanspr. unter 3200 an die LZ.| Hausmädchen, deutschsprechend i ë 
Beträge werden ab 12. d,M. kosten-| nn Aa alte ~ ‘| sucht dringend sauberes, möb- verkaufen. Wadle u. Co., Ein- e 
Hflichtiir eingezogen. "| Erfahrener Bautechniker für Auf- m OLE BRAUCHE Moikeptan liertes Zimmer im Zentrum der| kauf, Adolf-Hitler-Straße 57. Bankgeschäft 
O REPNA a E E stellung von Kostenanschlägen ae Stadt. Angeb; u. 3189.:an die. 12, | Eis er 
FILMTHEATER | SndRechnnngen A il VERTRETER | A zinar mlt ee. Dt einsebantem. Backofen "zu 
ad mme . . 
o Woko tdduikaiirat: dku iol Anh nF (iz er: Pc uN „ABER VERTRETER ten und Mittagstisch gesucht.| verkaufen. Wadle und Co, 


Angebote unter 3180 an die LZ.| Adolf-Hitler-Straße 57. 


a DE dan a Le rn 
Galanterfewarengeschäft mit größ. 
Punktkonto- und Warenvorrat zu 


pasme a a 
Verireter von Bildkartenverlag an 
allen größeren Plätzen des | Gutes, möbliertes, heizbares Zim- 


Warthegaus gesucht. Angebote mer, Nähe Friesenplatz, Adolf- 


Casino, Adolf-Hitler-Straße 07, 14.15, 
17.00, 20.00 Uhr 2. Woche „Stukas"| 2, Chauffeur für LKW, und PKW. 
init Carl Raddatz, Hannes Stelzer, gesucht Landwirtschaft. Vieh- 


Else Knott, Jug, zugel. — Frol-| verkaufsstelle Schlachhof 7 q 2 
9% er RUE cha at ni a ie nen ’ unter 3164 an die LZ. 31309 Hitler-Str, oder Schlageterstraße verkaufen, Antrag unter 3192 an 
tag A Montag, ASER ar: D Wirker d S } ta K it P | qaad von alleinstehendem Herrn 50» die LZ. erbeten, 31332 
neue Mlrchentonfilm „Dastaplere run cherer r Ketten- 3 meinte- r í —mmemm 
Į Textilvertreter, seit 9 Jahren einge fort gesucht. Angebote unter Englisches Kofferpathephon zu ver- 


führt, sucht für den Bezirk Nord- 3204 an die LZ. 31354 


deutschland (Sitz Hamburg) noch 
Vertretung eines guten Textil-| Möbl. Zimmer in der Nähe der 


werkes (Herren- und Damenmo- Pulvergasse von, älterem Ehepaar 
den), Schals und Tücher sowie gesucht, Angeb, u. 3203 an d. LZ, 


Strickwaren, Ubern. der Vertre- Suche neuzeltliche 3—4-Zimmer- 


tung sofort oder später möglich, 
Das Hauptgeschäft wird nach _Wobnung. Angebote unter 9186 


dem Kriege aufgezogen, Jetzt kl.| Möbliertes Zimmer, auch Pensions- 
Kondtingente bereits erwünscht, zimmer, für Dauermieter, Ange- 


Schneiderlein“. Sonntag, 10.00 und] stühle sofort gesucht, Christian- 


11.45 Uhr, Krause-Straße 20. 31340 kaufen Moltkestr, 48, W. 18, von 


13—15 Uhr, 31343 


N a ee 

Dieselaggregat, 600/800 PS, mit 
Gleichstromgenerator 400/500 kW, 
240 Volt, zu verkaufen. Wilhelm 
Edler, Hamburg-Poppenbüttel, 


A Eora Estase tordant Di But htt au EN 
2 Stück Wasserrohrkessel, 162 m*, 
Heizfläche 12 Atm., sofort liefer- 
bar zu verkaufen. Anfr. an Wil- 


Spezialwerkstätten fil 
Lichtreklame, 
Metallbuehstaben, 

Verdunkelungs-Sehlldtl 


Rialto, Meisterhausstraße 71. 14.15, 
17.00, 20.00. Uhr 2, Woche „Komö- 
dianten“ mit Käthe Dorsch, Hilde 
Krahl, Henny Porten, Richard 
Häußler, Ludwig Schmitz, sug: üb. 
i4 J. zug. — Sonntag, 10,30 und 
12.15 Uhr „Das tapfere Schnelder- 
lcin“, 


Portior von hiesigem Fabrikbetrieb 
gesucht, Angebote unter 3196 
an die LZ. 31337 


Direktions-Sekretärla, perfekt in 
Stenographie, Schreibmaschine u. 
allen Sekretariatsarbeiten, wird 


von Großunternehmen in Litz: Angebote unter 1456 an die LZ.| ntellter aus dem Altreich, für sọ- 
Palnet Adoif-Hitier-Straße108. Täg-| mannstadt zum baldigen Eintritt | fort ‚oder später gesucht, Gan, „helm Edler, Hamburg-Poppenbüttel | entara und Anträge für baupolzallidl 
lich 14.00, 17.00, 20.00, sonntags| gesucht,  Handgeschriebene Be- schriften erbeten an Mohteur| Gut erhaltene Dieselmotoren, ; mo- 
auch 14.00 „Ich klage an,,.“ Für] werbungen mit Lebenslauf, Zeug- _STELLENGESUCHE _ Kutschka, pier, Uiiich-von Hut- ey rn erschtädener Lel: Benahmigungen 
en-Ssträbe 5, 


stungen, sofort lieferbar zu ver- 
kaufen, Anfragen unter H. G. 
508 an Ala, Hamburg 1, 


A a Er ad 
2 Dampfgeneratoren, Tandem, Ver- 
bund, je 670 PS, norm., mit Dreh- 
strom - Schwungrad - Generato- 
ren, Leistung je 500 kW, Span- 
nung 2000 Volt, laßt sich auf 


Jugendliche nicht zugelassen, 


a ee 

Capitol, Ziethenstr. 41. Werktägs 
15.00, 17.80, 20,00, sonntags 14.80, 
17.15, 20.00 „Land der Liebe" mit 
Matterstock. 

Corso, Schlageterstr. 55 (204). 14.00, 
17.00, 20,00 „Mutter“ mit Benja- 
mino Gigli. 

Dell, Buschlinie 128. 15.30, 17.45, 
20.00, sonntags auch 13,30 „Prie- 
demann Bach“. Jug. ab 14 J, erl. 

Europa, Schlagsterstraße 20 — ge- 
schlossen. 


Mina 22 BE SE E E 
Gloria, Ludendorfistraße 74/76. 15.30 
17.30, 19.30, sonntags auch 13.30 


nissen und Angabe von Referen- 
zen unter 4567 an die LZ., erbet. 
ER. inie Pr pre Lines t 
Weibliche Bürokrafi zur \ Aushilfe 
für stundenweise Beschäftigung 
gesucht; Reichsstudentenführung, 
König-Heinrich-Straße 60, Schla- 
geterheim, 31321 


I in 
Eriahrener Bilanzbuchhalter und|jm Zentrum der Stadt schöne son- 
Organdisator sucht stundenweise] nige 4—5-Zimmer-Wohnung mit 
Beschäftigung. Zuschriften unter| Bad und allen Bequemlichkeiten 
3197 an die LZ. erbeten. 31341] zu mieten gesucht. Ruf 148-24, 
—— — nn | 


Posen — Litzmannstadl 
Adolf-Hitlör-Str. 88, Rut 18) 


Kjellberg 


Finsterwalde 


Kaufmännische Hilfe für Kalischer | Landhaus mit Garten in oder bei 
Geschäftsleute, Ubernehme in| Litzmannstadt zu mieten gesucht. 
Kalisch nebenberuflich Korre-| Angebote unter Ruf 148-24. 220/380 Volt umspannen, zu ver- 


gronden, Buchführung Nr dni- ieh Jer Yun 
ere kaufmännische Arbeiten, aufen, ragen an elm 
Anfragen unter K, 511 an die LZ. WOHNUNGSTAUSCH]| Edler, Hamburg - Poppenbüttel, 


2 Dampfiurbinensätze, Fabrikat AEG, 
2060 kVA, 6250 Volt, Drehstrom, 
und 1 Satz. Fabrikat "Brünner, 
2125 kVA, 6250 Volt, Drehstrom, 

mit Kondensationsanlagen, sofort 

lieferbar zu verkaufen, Wilhelm 


Korrespondent(in), mit Buchhaltung 
und Maschineschreiben , vertraut, 
möglichst zum sofortigen Antritt 
bei Litzmannstadt gesucht, An- 
gebote mit Lebenslauf unter 
1453 an die LZ. 31142 


Hilfsbuchhalterin oder Bürogehilfin 
(Deutsche) zum sofortigen An- 


Intellig. Maschineschreiberin, mit| Wohnungstausch, Biete sonnige 
Büroarbeiten vertraut, oder als| 2.Ziminer-Wohnung mit Bequem- 
Kassiererin, sucht entspr. Stell.| lichkeiten in der Adolf-Hitler-Str. 
Angebote unter 3183 an die LZ.| Suche 3—4 - Zimmer- Wohnung 

mit all, Bequemlichkeiten, gleich 

Deutsche (Altreich), langjährige] welche Gegend. Angebote Met 


Europas größte Spezial | 


„Verwehte Spuren”, tritt gesucht, Gerberei Brzezinski Edi 
„u aa Vorarbeiterin im Travis-Baetrieb, 3 R er, Hamburg - Poppenbüttel, 
Muse, Breslauer Baao RS trag Alexanderhofsttaße 106, s1339 AE entsprechende Bang: ‚or an din- LZ, TUREN Turbo 3 G RETTET AEG Elekt nk Br la 
20.00, 8 £ 15.00 „ t 185 : R - Gener: N 
ohne Eu paa prs Junges Fräulein, gebildet, die Ma- Men sh Usaha atda dir datid an Zusatz niais VERKAUFE 1250 kVA, 3000 Volt, zu verkau- e PE“ v $y ji 
— _____ | schine schreiben kann, für Büro| Krankenschwester, 32 Jahre, staat- | fen. Anfr, an Wilhelm Edler, un lektroden a. 
Palladium, Böhmische Linie 16,| gesucht, Angeb. u. 3194 and.LZ.| lich geprüft, mit nur guten Zeug- | Wasserrohrkessel, Borsig, 127 qm, Hamburg-Poppenbüttel, 
16.00, 18.00, 20.00, sonntags auch 11 ————— | nissen, sucht Stellung im Kran-| 10 Atm., Wasserröhrkesgel, 170 | ————————— ODEA ANTONIE 


Stellrohrkessel, 119 qm, sowie 205 
qm, 14 Atü, sofort lieferbar zu 
verkaufen, Anfr, an W; Edler, 
Hamburg - Poppenbüttel. 


kenhaus oder als Werkschwester qm, 12 Atm, Wasserröhrkessel, 
in Fabrik. Geht auch gerne zul 230 qm, 12 Atm., sofort lieferbar 
Kindern in Privat. Angebote un-| zu verkaufen, Anfr, an Wilhelm 
ter 3214 an die LZ. Edler, Hamburg - Poppenbültel, 


Keller & Co. K6: 


Posen, í 
Berliner Straße 11 Ruf 14 


„Ein Robinson“. Jugendl. ab 7 Jahr, 
erk 


T OALA S SL 4 
Roma, Heerstraße 84. 15.90, 17,80 
19,80, sonnt. auch 11.80 „Jugend* 


Deutschsprechendes Hausmädchen 
mit Kochkenntnissen für sofort 
oder später gesucht, Angebote 
unter 3186 an die LZ. 


u arad 
Mal, König-Helnrich-Straße 40. 15,80 ug - 1 lleg. Zweizyl.-Körling, Diesel 100 
17.30, 19,30, sonntags auch 18.20 Banane Han Dan en de BL ek engra an byi pard van mit Gleichstrom - Dynamo Litzmannstadt, 
Du kannst nicht treu selin“ mit eutscheon Reic gewac erun ngt , 65 kW, 115 V.; 1 sich. gi 
mus s a Sechzyl.-Körting, Diesel 240 PS, Schlageterstraße 32 Ruf 16% 


Weit über die Grenzen des Groß» D R Entscheidendos ab für dio kämp- 


Lucie Englisch. Für Jug. erl. c ' i 
deutschen Reiches hinaus spannt sich fende Truppe und für die Heimat, 


mit Gleichstrom - Dynamo, 160 
kw, 115 V., in gutem betriebs- 
fählgem Zustand sofort lieferbar 
zu verkaufen. Anfragen unter 
H. G. 506 an Ala, Hamburg 1. 


Kies (Steinchen), geeignet für Be- 


pappenfabrik, Ruf 137-05. 31346 


Französische Bulldogge, Rüde, ver- 
kaufe, A. Schubert, Schlageter- 
str, 124, bei Popoff, 31330 


Scotch-Terrier (Hündin, schwarz], 
etwa 3 Monate alt, mit Ta Stamm- 
baum, zu verkaufen. Näheres 
Fernruf Lentschütz 71. 31334 


Ladeneinrichtung, geeignet für 
Feinkosthandlung, sofort zu ver- 
kaufen, Anfragen Adolf-Hitler- 
Straße 287, K., Zerbe, 31333 


Habe zum Verkauf etwa 130 Gar- 
tenstühle (zusammenlegbar). An- 
gebote unter 3190 an die LZ, 


Motorrad, fost neu, 97 ccm, Marke 
„Gillet”, preiswert zu verkaufen. 
Angebote unter 3191 an die LZ. 


KAUFGESUCHE 


Dauerbrandofen, 140 com, Couch u. 
Schreibmaschine kauft Lange, 
Flottwellstr, 5, Ruf 152-28, von 
8—9, 12—13 Uhr. 31180 


Gebrauchter Lastkraftwagen, 


19.80 sonntags 19.00, 15.00, 17.16, 
19.30 Uhr „Musik Im Blut“. Für 
‚Jugendl. erl, 


gooie BE is a 
Kallsch, Deutsches Idohtsplelhaus 
bis 13. NOV. „Dort im roten Sturm“ 


Volksbildungsstätte Kulturfilm- 
blihne, Heute, 20 Uhr, im Großen 
Saal der Volksbildungsstätte, „Der 
Stern von Tetuan“, Ein Film über 
das Leben des marokkanischen 
Volkes während des spanischen 
Freiheitskampfes gegen den Bol- 
schewismusin einem Einzelschick- 
šal dargestellt, _Beiprogramm: 
Deutscher Wald—Deutsches Holz. 
Eintrittspreis: 50 Rpf. (mit Hörer- 
karte 30 Rpt) 


VERGNUGUNGEN 


Tanzunterricht im Gesellschalts- 
tanz. Am Freitag, 14. November 
um 19,30 Uhr beginnt ein Kursus 
{fr Damen und Herren im Alter 
bis zu 19 Jahren. Auskunft und An- 
meldungen täglich 19 bis 14 Uhr 
und 19 bis 19.30 Uhr. Privattanz- 
schule Wismann, Adolt-Hitler- 
Straße 88; Ruf 260-00. 


—— 
Geschäfts-Anzeigen - 


Jeder Besuch freut uns! Haben 
wir doch dadurch die Gewiöhelt, 
daß die Kunden jetzt erst recht 
das große Vertrauen In uns und 
in unsere Ware haben. Und selen 
Sie versichert: Wir unterlassen 
nichts, was dem Kunden dient, 
Wenn bin und wieder einmal 
eine Ware vergriifen ist, so ist 
dies kein Grund für Ärgernis, In 
Sorge um den Kunden sind wir 
immer um die Wiederbeschaffung 
bemüht. Gustav Roman Schulz, 
Adolf-Hitler-Straße 97, Herrenbe- 
kleidung, Kinderbekleidung, Maß- 
schneiderel, Uniform-Schneiderei 


a eat HE ehe a ao 

Firmenbeschriltung mit Metall- 
buchstaben, Glasschilder, Neon- 
lichtapparaturen. Wir beraten Sie 
bei der Planung ihrer Firmen: 
beschriftung, wir erledigen die 
notwendigen baupollzeilichen Ge- 
nehmigungen und fertigen alle 
Schriften In preiswerter Ausfüh- 
rungan, Mitnacht- Werbung, Adolf- 
Hitler-Straße 73, Ruf 113- 


RINET SE nn 

Wir kaufen jede Menge gebrauch- 
te Kisten E. u. R. Matz, Danziger 
Str, 59, Rut 148-24, 


Gummiüberschuhe für Herren, 
Damen und Kinder. Gummiwaren 
für Haus- und Industriebedarf. 
Johannes Schwalm, Litzmann- 
stadt, Adoll-Hitler-Str. 121. 

an A eee 
iteisen, Lumpen, Papier, Flia- 

en kauft Mindig und holt ab. 
Otto Manal, Litzmannstadt, Ziethen- 
straße 241, Rut 129-97, 


Xylamon- 
Holzschut 
liefert 


Erich B. Neumann, post 
Gerberdamm 4 — Ruf 


Fast 5 mal so groß wie vor dem Kriege ist heute 
der Arbeitsbereich des deutschen Eisenbahners... 


den Tag durcheilen muß) 
ärgert sich besonders beim 
Rasieren über unnötig 
Zeitverluste, Rasulin® be 
freit Sie schnell, shme 
los und hautschonend Y° 
dem täglichen, BartwV 

In allen Fachgeschäfte“ 
Preis 50 Pf, beschr. life?" 


USCHAS GmbH; BERLIN G 


mannstadt, Büro Adolf-Hitler-Str, 
21, Fernruf 178-03. 31318 


Klavier, gebraucht, gut erhalten, 
zu kaufen gesucht, Rüf 148-24, 


Größeren Bauplatz zu kaufen ge- 
sucht in Litzmannstadt, Ruf 148-24 


Schreibmaschine, gut erhalten, zu 
kaufen gesucht, Angebote unter 
3206 an die LZ 31363 


Kindereisenbett, gut erhalten, ver- 


An alle, die heute Güter verfrachten! 


Fragen Sie die Güterabfertigungen Jede Güterabfertirung besitzt einen 

um Rat und Auskunft. Jeder Ver- großen Erfahrungsschatz über Vor- 

frachter hat die Möglichkeit und teilebeider.\ullieferungvon Gütern, see a le ar 

Verpflichtungfür den Güterverkehr den sie den Verfrachtern gern zu- Bavolversehliehtmaachine, 

des eigenen Betriebes Erleichterun- gänglich macht. acht. \Angeb, "ucajan Andla 

gen zu schaffen. Elektromotor, 42 PS, 2900 Touren, 
A > Voll Dot 1 KEEPIN 

: x N 00 ouren, 380 

Bea iten Sie deshalb folgendes: ar pae oa E ee Se 

Ständige Fühlungnahme mit den bote unter 3159 an die LZ. 

Güterabfertigungen der Deutschen 

Reichsbahn verhütet zeitraubende 

Fehler, vereinfacht die Arbeit und 


Damen-Pelzmantel oder Dreiviertel- Die echten i 
Jacke zum Preise von 300 RM. . $ 
zu kaufen gesucht, Angebote Zirfulin 
unter 3198 an die LZ, 31342 
trägt zur glatten Durchführung der 
Güterbeförderung bei. Auf jeden Wagen kommt es an! 


Jede Güterabfertigung gibt Aus- 
kunft über zweckmäßige Aufliefe- 
rungszeiten, über bestehende Güter- 
sperren;über zugelassenesLademaß, 
über die Möglichkeiten des Sammel- 
gutverkehrs usw. 


Neue Küchenmöbel oder gebrauch- Knoblauch-P 
te, zwei gepolsterte Sessel und ; e 
pinan KIaYiersamel, prann zu ra En 

ufen gesucht, Gen. Angebote 
unter 3205 an die LZ. £31362 Ü ster mahr beg® 


Damen-Lederstiofel Nr, 40 zu kau- 
fen gesucht, Angebote unter 
3188 an die LZ% 31319 


HILF DER DEUTSCHEN REICHSBAHN UND DU HILFST DIR SELBST! 
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